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Liebe Leserin, lieber Leser, 

 

für die Jahre 2021 und 2022 lautet die Botschaft der 

Caritas-Dachkampagne „Das machen wir gemeinsam“. 

Die Kampagne setzt mit dieser Botschaft ein bewuss-

tes Zeichen gegen die Polarisierung der Gesellschaft. 

Die Herausforderungen im Zusammenhang mit gesell-

schaftlichen Krisen haben im Jahr 2021 zugenommen. 

Die Corona-Pandemie und die damit verbundenen Ein-

schränkungen hatten Auswirkungen auf jeden Einzel-

nen. Und doch ist es so, dass die Maßnahmen unter-

schiedliche Schwierigkeiten bei verschiedenen Men-

schen ausgelöst haben. Nicht selten ist von einer Spal-

tung der Gesellschaft die Rede. Gerade Personen in 

Not hatten es in der Pandemie deutlich schwerer, Hil-

feleistungen zu erhalten. So hat sich zum Beispiel der 

Zugang zu den Behörden verändert. Während des 

„Lockdowns“ wurden Präsenztermine nicht mehr er-

möglicht. Anträge konnten teilweise nur noch digital 

gestellt werden. Für Menschen mit Belastung ein gro-

ßes Problem! 

 

Unserer Caritas sind Solidarität und gesellschaftlicher 

Zusammenhalt schon immer wichtige Leitziele. In un-

serem Leitbild ist verankert: „Im Mittelpunkt unserer 

Arbeit steht das Wohlergehen des Menschen, unab-

hängig von seiner Konfession, Herkunft und Weltan-

schauung. Daraus leitet sich unsere Verpflichtung ab, 

uns durch qualifizierte Dienste und Hilfen den Men-

schen in tätiger Nächstenliebe zuzuwenden, sie res-

pektvoll und solidarisch zu begleiten.“  

 

„#DasMachenWirGemeinsam“ ist der Anspruch der 

Caritas-Kampagne 2021/2022. Dieser Anspruch findet 

sich in allen Diensten und Einrichtungen unseres Cari-

tasverbandes für die Stadt und den Landkreis Schwein-

furt wieder. In unserem Allgemeinen Sozialen Bera-

tungsdienst wurden die Folgen der erschwerten Be-

hördenzugänge aufgefangen und Hilfestellungen ge-

leistet. Im Sozialpsychiatrischen Dienst ergaben sich 

durch die Pandemie neue Herausforderungen. So zo-

gen sich zum Beispiel Klient*innen aus Angst vor dem 

Corona-Virus aus dem gesellschaftlichen Leben zu-

rück. Unsere Mitarbeiter*innen in der Beratungs-

stelle, im Betreuten Wohnen und im Tageszentrum 

waren stets vor Ort und haben solche Probleme auf-

gefangen. Der Fachdienst Gemeindecaritas unter-

stützte die Nachbarschaftshilfen bei Ihren Angeboten. 

Im Jugendhilfezentrum Maria Schutz war die Belas-

tung der Mitarbeiter*innen enorm. Durch das phasen-

weise „Homeschooling“ und den damit verbundenen 

Vormittagsdiensten auf den Gruppen gab es deutlich 

Mehrarbeit. Die Durchsetzung von Quarantänemaß-

nahmen bei den Kindern und Jugendlichen waren stets 

eine große Herausforderung. Trotz eigener Pandemie-

Sorgen haben unsere Mitarbeiter*innen für eine sehr 

gute Betreuung in diesen schwierigen Zeiten gesorgt. 

Im Integrativen Hort, in der Heilpädagogischen Tages-

stätte (HPT) und in der Offenen Ganztagsschule (OGS) 

an der Heideschule Schwebheim unterstützen die Mit-

arbeiter*innen dabei, dass Bildungsdefizite bei den 

Kindern während des „Lockdowns“ minimiert wurden. 

Im ANKER-Zentrum waren wir durchgängig für Ge-

flüchtete da. Beratungen wurden zeitweise im Freien 

oder am Fenster durchgeführt. Die Kinderbetreuung 

wurde oft in den Außenbereich verlegt. 

 

Mit unseren Einrichtungen und Diensten nehmen wir 

den Auftrag an, „… gemeinsam an einer sozialeren und 

gerechteren Gesellschaft zu arbeiten, die möglichst 

vielen Menschen gute Chancen für ein gelingendes Le-

ben bietet.“ (Caritas Jahrbuch 2021, Seite 18). Ge-

meinsam setzen wir uns als Caritas für Menschen in 

Not ein. Als ehrenamtlicher Vorsitzender des Caritas-

verbandes für die Stadt und den Landkreis Schweinfurt 

macht mich das auch im Jahr 2021 wieder sehr stolz, 

was durch die Caritas-Dienstgemeinschaft geleistet 

wurde. Ein großes Vergelt´s Gott spreche ich daher der 

Vorstandschaft und den haupt- und ehrenamtlichen 

Mitarbeiter*innen unseres Caritasverbandes aus. Jetzt 

wünsche ich Ihnen eine interessante Lektüre unserer 

Arbeitsleistungen 2021 und freue mich auf Ihre Rück-

meldungen. 

 

 

 

 

 

Kilian Hartmann 

1. Vorsitzender 

Vorwort 
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Der Caritasverband für die Stadt und den Landkreis 

Schweinfurt e. V. ist ein gemeinnütziger eingetragener 

Verein. Die Mitglieder der Vorstandschaft sind grund-

sätzlich ehrenamtlich und setzen sich zusammen aus 

dem 1. Vorsitzenden Herrn Kilian Hartmann, seinem 

Stellvertreter Herrn Jochem Serrand, den Vorstands-

mitgliedern Frau Liselotte Schineis und Frau Hildegard 

Riegler, dem Caritas-Seelsorger für die Stadt Schwein-

furt Herrn Diakon Joachim Werb, dem Caritas-Seelsor-

ger für den Landkreis Schweinfurt Herrn Diakon Albert 

Hein und dem hauptamtlichen Geschäftsführer Herrn 

Frank Kupfer-Mauder (seit 01.02.2021). Im Januar 

2021 hatte die Geschäftsführung noch Frau Jutta 

Münch. Der 1. Vorsitzende Herr Kilian Hartmann berief 

im Jahr 2021 sieben Sitzungen des Vorstandes ein. 

 

Die erste Vorstandssitzung im Jahr 2021 stand ganz im 

Zeichen der Verabschiedung von Frau Münch. Der 1. 

Vorsitzende Herr Kilian Hartmann stellte die großen 

Verdienste von Frau Münch für den Caritasverband in 

Stadt und Landkreis Schweinfurt heraus. Ein ausführli-

cher Artikel wurde bereits im Jahresbericht 2020 ver-

öffentlicht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Foto v.l.n.r.: 1. Vorsitzender Kilian Hartmann, der neue Geschäfts-

führer Frank Kupfer-Mauder, die verabschiedete Geschäftsführe-

rin Jutta Münch, Karin Buresch von der Mitarbeitervertretung 

(Foto: Rosa Di Vico-Koller) 

 

Am 1. März fand dann die erste Sitzung mit Herrn Kup-

fer-Mauder als neuem Geschäftsführer statt. Neben 

den Beratungen zum Sachstand für die Realisierung ei-

nes Wohnverbundes für Menschen mit psychischen 

Erkrankungen wurde über die ersten Monate der Um-

setzung des Krisennetzwerkes in der Tochtergesell-

schaft GKNS berichtet. Weiterhin wurde beschlossen, 

die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft zu wechseln. Der 

Jahresabschluss 2020 wurde von Solidaris geprüft und 

für ordnungsgemäß befunden. 

 

In der Mai-Sitzung wurde von Frau Hammer die Arbeit 

im „casa Vielfalt“ vorgestellt. Weiterhin wurde be-

schlossen, dass der Verband das Projekt Wohnver-

bund am Obertor nicht weiterverfolgt. Davon unab-

hängig wurden Gespräche mit dem Aufwind e.V., zur 

Übernahme der Übergangseinrichtung Gutshof, auf-

genommen. In der Sitzung wurde außerdem die Stell-

vertretung der Geschäftsführung geregelt. Frau Kim-

mel ist dies für den Bereich Maria Schutz und Frau Di 

Vico-Koller für die Geschäftsstelle. Am 20. Juli fanden 

umfangreiche Vorgespräche zur Übernahme der Über-

gangseinrichtung Gutshof und des Zuverdienst-Projek-

tes Café Charisma statt. Weiterhin wurde intensiv die 

weitere Vorgehensweise zur defizitfreien Finanzierung 

des Integrativen Hortes in Schwebheim beraten. 

 

Die traditionelle „Juli-Sitzung“ wurde 2021 im August 

abgehalten. Die Vorstandschaft traf sich gemeinsam 

mit den Abteilungsleiterinnen in Maria Schutz zur Be-

ratung der aktuellen Entwicklung in den einzelnen Ab-

teilungen. Im Anschluss wurde in der Pizzeria „Ai Due 

Galli“ ein gemeinsamer Sommerabend verbracht. Die 

Septembersitzung stand im Zeichen der Haushaltbe-

schlüsse. Das Haushaltsergebnis und der Jahresbericht 

2020 wurden beraten und beschlossen und der Haus-

halts- und Stellenplan für 2022 vorgestellt und eben-

falls beschlossen. Die Übernahme des „Gutshofes“ 

wurde beschlossen und die weitere Entwicklung des 

Projektes „casa Vielfalt“ auf den Weg gebracht. Am 

01.12.2021 fand dann die siebte und abschließende 

Sitzung des Jahres 2021 statt. Dort wurden unter an-

derem die wirtschaftliche Situation, die Fortführung 

der Flüchtlings- und Integrationsberatung und weitere 

Termine besprochen. Im Anschluss erfolgte die Gesell-

schafterversammlung für die GKNS gGmbH. 

 

 

 

 

Frank Kupfer-Mauder 

Geschäftsführer (seit 02/2021) 

Vorstandsarbeit im Caritasverband Schweinfurt 
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Caritasratssitzung in St. Peter und Paul 
Im Pfarrsaal St. Peter und Paul konnte der 1. Vorsit-

zende des Caritasverbandes, Herr Kilian Hartmann, die 

Mitglieder des Caritasrates begrüßen. In einführenden 

Worten erwähnt er, dass die Jahre 2020 und 2021, 

keine einfache Zeit für den Caritasverband waren. Die 

Beschäftigung mit der Corona-Pandemie hatte die 

Mitarbeiterschaft fest im Griff. Glücklicherweise gab 

es nur wenige Infizierte in der Dienstgemeinschaft. 

„Man war immer da“ für die Hilfsbedürftigen in allen 

Diensten und Einrichtungen. Besonders bedankte er 

sich bei Frau Münch als ehemalige Geschäftsführerin, 

welche am 29.01.2021 verabschiedet wurde. Außer-

dem lobte er die gute und partnerschaftliche Zusam-

menarbeit mit dem neuen Geschäftsführer Herrn Kup-

fer-Mauder. 

 

Im Sitzungsverlauf wurden der Jahresbericht 2020 be-

stätigt und die Jahresrechnung 2020 besprochen. Da-

bei wurde beschlossen, die Zahlen der Vertreterver-

sammlung zum Beschluss vorzulegen. Die Gewinn- 

und Verlustrechnung wurde mit einem Überschuss 

von 236.082,00 € abgeschlossen. Weiterhin wurden 

 

 
der Haushaltsplan 2022 und der Stellenplan 2022 be-

sprochen und ebenfalls zur Vorlage in der Vertreter-

versammlung beschlossen. Bei den Haushaltsplanun-

gen wurde die drohende Kürzung der Refinanzierung 

durch Kirchensteuermittel in Höhe von 18,41 % be-

rücksichtigt. In weiteren Tagesordnungspunkten wur-

den die Übernahme der Übergangseinrichtung „Der 

Gutshof“ vom Aufwind e.V. beschlossen und der Sach-

stand zum kirchlich-caritativen Zentrum „casa Vielfalt“ 

vorgetragen. 

 

Herr Hartmann brachte seine Begeisterung für das 

neue „casa Vielfalt“ zum Ausdruck. Er sieht dies als 

Quantensprung für die Caritas an. Die Familie ist dann 

unter einem Dach. Kirche und Caritas gemeinsam. 

 

Abschließend bedankt sich der Vorsitzende bei allen in 

der Caritas für Ihren Dienst am Nächsten und auch den 

Kolleg*innen in der Caritasvorstandschaft. „Danke für 

die Caritas in unserer Kirche und das gute Miteinan-

der.“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
V.l.n.r.: Vorstandschaft des Caritasverbandes. Diakon Joachim 

Werb, Stv. Vorsitzender Jochem Serrand, 1. Vorsitzender Kilian 

Hartmann, Geschäftsführer Frank Kupfer-Mauder, Liselotte Schi-

neis. Es fehlen: Diakon Albert Hein, Hildegard Riegler. (Foto: Ma-

rion Hammer) 

 

 

 

 

„casa Vielfalt – Leuchtturmprojekt“ 

Zum Jahresabschluss tagte die Vertreterversammlung 

am 15.11.21 erstmalig im Pfarrsaal des neuen „casa 

Vielfalt“. Das neue kirchliche-caritative Zentrum der 

Stadt Schweinfurt ist kurz vor der Fertigstellung. Die 

Koordinationsleitung Marion Hammer ist bereits seit 

Beginn des Jahres aktiv und arbeitet an der Vernet-

zung der verschiedenen Einrichtungen und Dienste im 

„casa Vielfalt“. Ziel ist es, innovative Wege der Zusam-

menarbeit von Caritas und Pastoral zu erproben. Die 

umgebaute Kirche St. Anton soll ein Leuchtturmpro-

jekt sein, in dem Kirchengemeinde, Hilfsangebote und 

pädagogische Einrichtungen unter einem Dach zusam-

menkommen. „Ein Projekt für die Menschen in der Re-

gion Schweinfurt und darüber hinaus“ so die Koordi-

nationsleitung Marion Hammer. 

Vertreterversammlung am 15.11.2021 

Caritasratssitzung am 07.10.2021 
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Bericht und Haushalt 2020 
„Die Jahre 2020 und 2021 waren keine einfache Zeit 

für den Caritasverband Schweinfurt“ resümiert der 1. 

Vorsitzende Kilian Hartmann. Die Beschäftigung mit 

der Corona-Pandemie hatte die Mitarbeiterschaft fest 

im Griff. Glücklicherweise gab es nur wenige Infizierte 

in der Dienstgemeinschaft, so dass mit einem ständig 

angepassten Hygienekonzept die Hilfsangebote für die 

Menschen in allen Diensten und Einrichtungen auf-

rechterhalten werden konnten. Durch vorsichtiges 

Wirtschaften konnte im Jahr 2020 ein positives Jahres-

ergebnis von ca. 236.000 € erreicht werden. Das Haus-

haltsvolumen des Caritasverbandes umfasste 2020 ca. 

6,3 Millionen Euro. „Die Dienste und Einrichtungen 

werden aus staatlichen Förderungen, Kirchensteuer-

mitteln, individuellen Beiträgen und Spenden finan-

ziert“ führte der Geschäftsführer des Caritasverban-

des Schweinfurt, Frank Kupfer-Mauder, aus. Als ge-

meinnütziger Verband werden die Mittel für Men-

schen in Not eingesetzt und es wird nicht gewinnori-

entiert gewirtschaftet. 

 

Haushalts- und Stellenplan 2022 
Gemäß den Regularien stand auch wieder der Haus-

halts- und Stellenplan 2022 zum Beschluss. Dabei wur-

den Zukunftsprojekte für das nächste Jahr vorgestellt. 

Im „casa Vielfalt“ soll das Café Charisma eröffnet wer-

den und im Bereich der Sozialpsychiatrie soll die stati-

onäre Übergangseinrichtung „Gutshof“ übernommen 

werden. Durch diese Planungen sieht der Haushalts-

plan 2022 eine Steigerung des Haushaltsvolumens auf 

7,6 Millionen Euro vor. Allerdings wird auch mit einem 

Defizit von ca. 160.000 € gerechnet, da die Zuweisun-

gen aus den rückgängigen Kirchensteuermitteln redu-

ziert wurden. 

 

Caritas-Ehrungen 
Es wurden mehrere Caritas-Ehrenzeichen verliehen:  

Heidemarie Weigand – Ehrenzeichen in Silber 
10 Jahre ehrenamtliche Tafelscheinausgabe 

Brigitte Gross – Ehrenzeichen in Gold 
23 Jahre hauptamtlich im Sozialpsychiatrischen Dienst 
Brigitte Goldmann – Ehrenzeichen in Gold 
20 Jahre als Hauswirtschaftsmeisterin im Tageszentrum 

 
Abschließend würdigte der 1. Vorsitzende Kilian 

Hartmann das 25-jährige Dienstjubiläum von Doris 

Weißenseel. Sie ist Abteilungsleiterin im Sozial-

psychiatrischen Dienst des Caritasverbandes. Herr 

Kilian Hartmann sprach den Geehrten seinen Dank für 

das herausragende Engagement aus. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
v.l.n.r, 1. Vorsitzender Kilian Hartmann, Doris Weißenseel (25-

jähriges Dienstjubiläum), Brigitte Goldmann (Ehrenzeichen in Gold 

– 20 Jahre hauptamtlich beim Caritasverband), Geschäftsführer 

Frank Kupfer-Mauder. (Foto: Marion Hammer) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Die Ehrungen von Heidemarie Weigand und Brigitte Gross wurden 

am Folgetag nachgeholt. V.l.n.r.: Brigitte Gross, Heidemarie 

Weigand und Frank Kupfer-Mauder (Foto: Karin Firsching) 
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Im Jahr 2021 gab es zahlreiche Dienstjubiläen: 

 Carolin Weber  10 Jahre 

 Andrea Edelmann  10 Jahre 

 Karolin Hartlich  10 Jahre 

 Marion Schröder  10 Jahre 

 Constanze Mauder  10 Jahre 

 Ingrid Albert  10 Jahre 

 Monika Rückert  10 Jahre 

 Christina Bandorf  15 Jahre 

 Karin Firsching  15 Jahre 

 Stefan Laube-Küth  15 Jahre 

 Karin Schreiner  25 Jahre 

 Doris Weißenseel  25 Jahre 

 

Allen Jubilaren danken wir sehr herzlich für Ihren Ein-

satz für den Caritasverband für die Stadt und den 

Landkreis Schweinfurt e.V.. Wir freuen uns sehr über 

die langjährige Treue! 
 

 

 

 

 

 

 

 
Im Rahmen der Personalversammlung mit anschließender Ad-

ventsandacht wurden die Jubilare geehrt. V.l.n.r.: Carolin Weber, 

Constanze Mauder, Karin Firsching, Doris Weißenseel (Fotos: Rosa 

Di Vico-Koller) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Anfang des Jahres 2022 gab es auch in Maria Schutz eine Ehrung 

der Jubilare. Herr Kupfer-Mauder überreichte ein Buch und einen 

Gutschein für die Anerkennung der Leistungen. V.l.n.r. oben: An-

drea Edelmann, Christina Bandorf, Ingrid Albert. V.l.n.r. unten: Ma-

rion Schröder, Ingrid Rückert, Karin Schreiner (Fotos: Stefanie Kim-

mel)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2021 durften wir auch zahlreiche Mitarbeiter*innen 

neu im Caritasverband für die Stadt und den Land-

kreis Schweinfurt e. V. begrüßen: 

 

 Basil Al Mansour – Integrativer Hort 

 Pauline Beck – Wohngruppe Sahara 

 Sarah Duchek – Wohngruppe Safari 

 Monika Firsching – Fachdienst Maria Schutz 

 Svenja Häusler – Gruppenleitung Kompass 

 Alexandra Mertesdorf-Schmitz – SpDi TAZ 

 Martina Müller – Sekretariat SpDi 

 Sira Noelle - FIB 

 Karin Ott – Maria Schutz 

 Nils Rudeck – Hort in Schwebheim 

 Maike Scholz – Wohngruppe Kompass 

 Lisa Schröder – Wohngruppe Regenbogen 

 Silvia Siegmann – Verwaltung Geschäftsstelle 

 Stefanie Staab – Wohngruppe Sahara 

 Sylvia Tengler – SpDi Beratungsstelle 

 Andreas Uhlmann – Wohngruppe Kompass 

 Kristin Zastrow – Kinderhaus im ANKER 

 

Herzlich willkommen!

Dienstjubiläen – Verabschiedungen – Begrüßungen 2021 

Leider haben uns auch einige langjährige Mitarbei-

ter*innen verlassen. Länger als 5 Jahre waren bei uns: 

• Brigitte Goldmann 20 Jahre 

• Brigitte Gross  23 Jahre 

• Jürgen Hansel  5 Jahre 

 Anna Müller  5 Jahre 

 Jutta Münch  7 Jahre 

 Mathias Weber  5 Jahre 

 Ricarda Wieland 6 Jahre 

 Lea Wittmann  6 Jahre 

Wir bedanken uns bei allen ausgeschiedenen Mitar-

beiter*innen sehr herzlich für die geleistete Arbeit und 

wünschen von Herzen alles Gute für den weiteren Le-

bensweg! 
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Für uns als MAV war das Jahr im Frühling zunächst von 

den Neuwahlen geprägt, eine für uns sehr spannende 

Angelegenheit, zumal wir nach dem Ausscheiden von 

Herrn Schick die MAV nur noch zu zweit vertraten. Wie 

schön, dass wir mit Marion Hammer nun wieder voll-

zählig waren und sie uns seitdem als Schriftführerin 

verstärkt! Zur neuen Vorsitzenden wurde Carolin We-

ber gewählt und wir hoffen, für die eine oder andere 

von euch gute Ansprechpersonen gewesen zu sein und 

zu bleiben. 

 

Das Jahr war geprägt von vielen pandemiebedingten 

Einschränkungen, aber auch vom Umzug in unser 

„casa Vielfalt“, vom Eingewöhnen und Verabschieden. 

Manches musste sich neu ordnen, manches ist bis 

heute noch im Reifen und Sich-Entwickeln, manches 

erfordert weiterhin viel Geduld und Verständnis fürei-

nander und die Baustelle ist noch immer unser tägli-

cher Begleiter, mal lauter und mal leiser. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Bismarckhöhe, Wanderung im September (Foto: Karin Buresch) 

 

Auch wenn es erneut keinen Betriebsausflug gab, so 

konnten wir im Sommer doch wieder eine kleine Wan-

derung außerhalb der Arbeitszeit anbieten, die uns in 

diesem Jahr ein Stück über den Panoramaweg Main-

blick führte, natürlich mit anschließender Einkehr im 

Restaurant. Immerhin knapp die Hälfte der Mitarbei-

terInnen folgte unserem Aufruf und auch der anfäng-

liche Regen schreckte uns nicht, waren doch die meis-

ten mit Schirm und Regenjacke gut gerüstet. Auf dem 

Weg und auch danach beim gemeinsamen Essen 

konnten wir die eine oder andere neue Kollegin etwas 

näher kennenlernen oder mit den Altvertrauten mal 

wieder etwas ausführlicher ins Gespräch kommen, 

was der so fordernde Arbeitsalltag oft weniger zulässt. 

Sehr positiv war für uns auch, dass wir unsere alljähr-

liche Mitarbeiter*innenversammlung im November 

wieder in Präsenz durchführen konnten und auch viele 

daran teilnahmen. Schwerpunkte waren neben dem 

Tätigkeitsbericht vor allem der Blick in die Zukunft und 

die Hoffnung auf mehr gemeinsame Aktionen im 

nächsten Jahr. Auch die Vorstellung des Projekts „casa 

Vielfalt“ mit allen Einrichtungen, mit all den Ideen und 

Erwartungen durch Marion Hammer war ein wichtiger 

Tagesordnungspunkt. Viele Hoffnungen sind für uns 

damit verbunden und gleichzeitig auch das Wissen um 

die große Aufgabe, die sich uns allen stellt, wenn wir 

unser casa mit Leben füllen wollen, damit es wirklich 

ein Ort der Vielfalt und der Begegnung werden kann. 

Es wäre schön, wenn jede und jeder von uns immer 

wieder den eigenen Beitrag überlegen und einbringen 

kann, wir sind alle gleichermaßen gefordert, auch weit 

über dieses Jahr hinaus. Die geplante Adventsfeier 

nach der Personalversammlung musste aufgrund der 

coronabedingten Einschränkungen leider erneut ver-

schoben werden, und so hoffen wir zusammen mit 

euch auf eine Möglichkeit im neuen Jahr. 

 

Im Dezember wurden die Forderungen der aus Grün-

den der Pandemie im März 2020 unterbrochenen Ta-

rifrunde für den Bereich des Sozial- und Erziehungs-

dienstes neu formuliert. Schwerpunkte bildeten dabei 

angezielte Verbesserungen der belastenden Arbeits-

bedingen, die finanzielle Aufwertung der Arbeit und 

Maßnahmen gegen den Fachkräftemangel. Bisher ver-

liefen die Verhandlungen ohne Ergebnis, im nächsten 

Jahr geht’s weiter mit hoffentlich guten Lösungen. 

Hier ist der Einsatz von uns allen gefordert, denn gute 

Arbeit braucht gute Rahmenbedingungen. So werden 

wir neben der Unterstützung der gewerkschaftlichen 

Forderungen dort, wo wir mit unserem Verband noch 

nicht ganz zufrieden sind, hoffentlich nicht müde wer-

den, aktiv auf machbare Veränderungen hinzuwirken. 

Bleiben wir also zuversichtlich, bleiben wir kritisch, je-

den Tag neu und jeden Tag von Herzen!  

 

 

Karin Buresch 

Stellvertretende Vorsitzende 

MAV-Geschäftsstelle 

MAV-Geschäftsstelle: Was möglich und wichtig war 
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Die Seniorenstiftung Schweinfurt ist eine Stiftung zur 

Förderung sozialer Projekte für Senioren. In den jährli-

chen Vorstandssitzungen wird über Zuschüsse zu Pro-

jekten und Möglichkeiten zur Steigerung des Förder-

volumens beraten. 

 

Im Jahr 2021 wurden zwei Sitzungen einberufen. Am 

14.09. und am 11.11.2021. In der ersten Sitzung wurde 

unter anderem die Richtigkeit der Jahresabrechnung 

festgestellt und die Vorstandschaft entlastet. Außer-

dem standen turnusgemäß Wahlen an. Herr Dr. Rudolf 

Maidhof und Herr Thomas Huttner wurden neben den 

„geborenen“ Mitgliedern wieder in die Vorstandschaft 

gewählt und in ihren jeweiligen Ämtern bestätigt. 

 

In den Jahren 2020 und 2021 wurden Fördergelder für 

folgende Projekte ausgeschüttet (gemäß Beschluss 

vom 03.11.2020): 

 Das Caritas-Seniorenzentrum St. Helena in Grafen-

rheinfeld erhielt 641,85 € als Teilzahlung für die 

Materialien eines Gartenhauses. 

 Das Alten- und Pflegeheim Maria Frieden erhielt 

2.188,10 € als Ersatzbeschaffung für das alte Aqua-

rium. 

 Die Sozialstation Liborius Wagner Schonungen er-

hielt 2.060,07 € für Fahrzeugschonbezüge und zwei 

Fahrten zu Familienentlastungstagen. 

 

Weiterhin wurden folgende Förderungen im Jahr 2021 

freigegeben (gemäß Beschluss vom 14.09.2021): 

 Das Seniorenzentrum St. Helena erhält 2.200,00 € 

als Ersatz für ein Aquarium. 

 Das Alten- und Pflegeheim Maria Frieden erhält 

620,00 € für die Ausstattung eines „Snoezelen“-

Wagens. 

 

Zum 14.09.2021 standen folgende Förderanträge noch 

aus: 

 Die offene Jugendarbeit kom,ma hatte für das Pro-

jekt „Erklär-App“ für Senioren 1.212,09 € noch 

nicht abgerufen. 

 Das Caritas-Seniorenzentrum St. Helena hatte für 

die Errichtung des Gartenhauses, in Höhe von 

1.158,15 €, die Restzahlung noch nicht abgerufen. 

In der Sitzung vom 11.11.2021 wurde beschlossen, 

dass die Förderzusage weiterbesteht und die Mittel 

nach Durchführung ausgeschüttet werden sollen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Seniorenstiftung unterstützt soziale Einrichtungen 

und Maßnahmen, insbesondere die Wohnanlage „Ma-

rienstift“ und das Alten- und Pflegeheim „Maria Frie-

den“. Außerdem werden Maßnahmen gefördert, die 

dem Zusammenleben der Generationen dienen. Wei-

tere Ziele der Stiftung sind die Gewinnung und Förde-

rung von ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen für sozial-

caritative Aufgaben. Die Stiftung soll das Bewusstsein 

in der Öffentlichkeit für die Probleme alter Menschen 

in unserer Gesellschaft stärken. 

 

 

 

 

Dr. Rudolf Maidhof 

Vorsitzender Seniorenstiftung 

Schweinfurt 

Seniorenstiftung 

Vorstandsmitglieder Seniorenstiftung 
 

 1. Vorsitzender – Herr Dr. Rudolf Maidhof 

 Stellv. Vorsitzender – Herr Thomas Huttner 

 Herr Pfarrer Joachim Morgenroth 

 Herr Kilian Hartmann 

 Frau Jutta Münch (bis 31.01.2021) 

 Herr Frank Kupfer-Mauder (ab 01.02.2021) 
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Gewinn- und Verlustrechnung 2021 
 

 

Das Geschäftsjahr 2021 weist einen Überschuss von 

142.396,58 € aus. Dieses Ergebnis wurde in der Haus-

haltsplanung 2021 so nicht erwartet. Geplant wurde 

mit einem Defizit von 68.000,00 €. Es wurde sehr vor-

sichtig gewirtschaftet. Insbesondere die Einrichtung 

Maria Schutz trug zu diesem guten Ergebnis bei. Dort 

wurden geplante Investitionen in das Gebäude zurück-

gestellt. Die Zuweisungen für die kirchensteuerrefi-

nanzierten Dienste mussten 2021 eine Kürzung von 

18,41 % verkraften. Dies betraf vor allem die Kosten 

für die Geschäftsführung, die Allgemeine Verwaltung, 

den Allgemeinen Sozialen Beratungsdienst (ASBD) und 

die Gemeindecaritas. Für den Umzug und die Ausstat-

tung der neuen Geschäftsstelle im „casa Vielfalt“ ha-

ben wir einen Zuschuss vom bischöflichen Ordinariat 

und vom diözesanen Caritasverband in Höhe von 75 % 

erhalten. Dafür bedanken wir uns sehr herzlich! Allge-

mein sind die Caritassammlungen nach wie vor eine 

 

 

 

wichtige Einnahmequelle zur Erfüllung unserer Cari-

tasdienste. 2021 wurden auf diesem Weg ca. 

40.000,00 € eingenommen. 

 

In den kommenden Jahren stehen wir vor großen fi-

nanziellen Risiken. Der Rückgang der Einnahmen aus 

Kirchensteuermitteln war 2021 erstmals deutlich spür-

bar und wird sich in der Zukunft voraussichtlich noch 

verschärfen. Die Corona-Pandemie hat im Jahr 2021 

bereits für Mehrkosten gesorgt. Masken, Tests und 

Hygieneartikel waren teilweise nicht refinanziert und 

haben somit für zusätzliche Ausgaben gesorgt. Das 

wird sich 2022 und 2023 fortsetzen. Der Krieg in der 

Ukraine (seit März 2022) führt zu weiteren Unsicher-

heiten. Seitdem steigt die Inflationsrate stark an, die 

Preise steigen. Insbesondere bei den Versorgungsleis-

tungen für Heizung und Strom werden hohe Steige-

rungen bei den Ausgaben erwartet. 

 
2021  

Einnahmen  

Umsatzerlöse 4.844.045,97 € 

Zuweisungen und Zuschüsse zu Betriebskosten 86.416,68 € 

Sonstige betriebliche Erträge 1.449.940,08 € 

Erträge aus Auflösung von Sonderposten 7.610,85 € 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 405,56 € 

Gesamteinnahmen 6.388.419,14 €   

Ausgaben  

Materialaufwand 583.375,17 € 

Personalaufwand 4.912.911,71 € 

Abschreibungen 133.829,87 € 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 614.048,69 € 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 9,16 € 

Gesamtausgaben 6.244.174,60 €   

Ergebnis nach Steuern 144.244,54 € 
 

Sonstige Steuern 1.847,96 € 

  

Jahresüberschuss 142.396,58 € 

Finanzielle Entwicklung 2021 
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Bilanz 2021 
  

Bilanz zum 31.12.2021 Bilanz zum 31.12.2020 

  

AKTIVA 
  

   

Anlagevermögen 
  

Immaterielle Vermögensgegenstände 635,00 € 1.218,00 € 

Sachanlagen 1.420.643,83 € 1.518.281,15 € 

Finanzanlagen 27.000,00 € 27.000,00 €    

Umlaufvermögen 
  

Vorräte 11.614,94 € 7.780,82 € 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 734.300,24 € 792.805,15 € 

Wertpapiere 2.232,06 € 2.237,44 € 

Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben 
bei Kreditinstituten und Schecks 

2.842.303,84 € 2.391.113,58 € 

   

Rechnungsabgrenzungsposten 7.170,00 € 12.660,00 €    

 
5.045.899,91 € 4.753.096,14 € 

 
 

  

PASSIVA 
  

 
    

Eigenkapital 
  

Gezeichnetes Kapital 2.486.451,27 € 2.486.451,27 € 

Gewinnrücklagen 1.823.860,56 € 1.823.860,56 € 

Jahresüberschuss 142.396,58 € 0,00 €    

Sonderposten für Zuschüsse und Zulagen 135.234,98 € 54.792,14 € 

   

Rückstellungen 244.914,17 € 184.178,04 €    

Verbindlichkeiten 212.080,42 € 202.452,96 €    

Rechnungsabgrenzungsposten 961,93 € 1.361,17 €    

 
5.045.899,91 € 4.753.096,14 € 

 

Wir bedanken uns für die Spenden, Zuschüsse und Finanzierungen unserer Dienste und Einrichtungen. Ein herzli-

ches Vergelt´s Gott an: Alle Einzelspender, das bischöfliche Ordinariat, den diözesanen Caritasverband Würzburg, 

den Bezirk Unterfranken, die Aktion Mensch, die Stadt und den Landkreis Schweinfurt, verschiedene Kommunen, 

Jugendämter und die Fernsehlotterie. 
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Allgemeines  
Der ASBD fungiert in vielen Fällen als Erstanlaufstelle 

für Personen, die nicht wissen, an wen sie sich wenden 

sollen. Dies bedeutet eine Clearingfunktion, die oft bei 

Telefonanrufen beginnt. Mit gezielten Fragen erkundi-

gen sich die Beraterinnen nach dem Grund des Anrufs 

und der dahinterstehenden Problematik. So können 

die Ratsuchenden gezielt an die richtigen Stellen ver-

wiesen werden oder erhalten einen Beratungstermin 

im ASBD. Bei den Gesprächen in der Beratungsstelle 

oder bei Hausbesuchen gilt es, den Sachstand zu klä-

ren, mit den Klienten die nötigen Schritte zu bespre-

chen und auf Wunsch Hilfestellung zu geben. 

 

Dieser Fall ist für die Beraterinnen des ASBD keine Aus-

nahme. Mehrfach wöchentlich rufen Familienangehö-

rige oder Pflegebedürftige an und schildern ihre Situa-

tion. Viele Menschen mit Hilfebedarf haben zwar den 

Anspruch auf Leistungen nach dem Pflegegesetz, die 

notwendige Hilfe erhalten sie aber wegen des Perso-

nalmangels bei den Dienstleistern nicht.  Die Änderung 

im Gesetz, wonach auch geschulte Privatpersonen 

Leistungen der Entlastungspflege wie Hilfe im Haus-

halt abrechnen können, ist in der Praxis noch nicht an-

gekommen. 

 

Neben dieser Koordinations- und Vermittlungsarbeit 

hat der Allgemeine Soziale Beratungsdienst weit mehr 

Aufgabenbereiche wie Information über sozialrechtli-

che Ansprüche, z.B. Wohngeld oder Grundsicherung 

für Arbeitslose und Unterstützung beim Ausfüllen von 

Anträgen.  

 

 

Einstieg in die Onlineberatung (2020) 
Im April 2020 wurde die Onlineberatung für den ASBD 

eingerichtet. 25 Personen nutzten 2021 diesen Zu-

gang. Sie wandten sich mit ihren Fragen an den ASBD 

und schickten über diese geschützte Datenübermitt-

lung Bescheide und Briefe zu. Bei einigen Ratsuchen-

den mündete die Onlineberatung in Telefonate oder 

persönliche Gespräche im Büro. 

 

 
Banner auf der Startseite der Homepage 

 

 

Statistik 
Die Beratung des ASBD war während des ganzen Jah-

res durchgehend für die Klienten geöffnet. Durch die 

Hygienemaßnahmen wegen der Corona-Pandemie 

verringerten sich die persönlichen Kontakte vor Ort. 

Einige Ratsuchende bevorzugten Telefonate statt per-

sönlicher Treffen im Büro. 210 Personen kamen 2021 

in die Beratungsstelle, die Hälfte von ihnen zum ersten 

Mal. 725 Beratungskontakte mit Klienten fanden ins-

gesamt statt, davon 24 Hausbesuche. Hinzu kamen 

166 einmalige telefonische Kontakte. Diese Anfragen 

betrafen Themen wie: Wohnungssuche, Rente und 

Pflegeversicherung. 

 

 

Allgemeiner Sozialer Beratungsdienst 

Fallbeispiel:  

So auch im Fall von Frau W., die seit längerem beraten 

und begleitet wird: Sie ist 80 Jahre alt, Witwe und kin-

derlos. Verwandte vor Ort hat sie nicht. Die Seniorin 

wohnt in einer barrierefreien Wohnung am Stadtrand. 

Mit ihrer zunehmenden Gebrechlichkeit wachsen die 

Probleme bei der Mobilität. Die Praxis der Hausärztin 

ist in der Innenstadt und die nächste Bushaltestelle 

500m entfernt. Für die alte Dame mit einem Rollator 

eine zu große Strecke. Daher fährt Frau W. mit dem 

Taxi zum Arztbesuch. Ein Wechsel in näher gelegene 

Arztpraxen ist wegen des Aufnahmestopps nicht mög-

lich. Seit zwei Jahren hat die Seniorin Pflegegrad 2. Ihr 

stehen neben dem Pflegegeld, die sogenannten Ent-

lastungsleistungen zu. Darüber kann Hilfe im Haushalt 

oder Begleitung zu Terminen finanziert werden. Der-

zeit kommt eine Sozialstation zur Unterstützung beim 

wöchentlichen Duschen. Doch für die Aufgaben im 

Haushalt oder eine Begleitung zum Arzt gibt es keine 

Kapazitäten. Alle angefragten Dienstleister sind seit 

Wochen völlig ausgebucht. Frau W. muss ihren Haus-

halt alleine versorgen, was ihr immer schwerer fällt. 
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Tafelscheinausgabe und Kulturtafel 
Für die Tafel Schweinfurt stellten zwei ehrenamtliche 

Mitarbeiterinnen 93 neue Tafelscheine aus. Die Klien-

ten erhielten diese Berechtigungsscheine nach der 

Einkommensüberprüfung. Alle Personen mit Bezug 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Caritas-Kampagne 2021/22: #DasMachenWirGemeinsam 

 

von Arbeitslosengeld II, Wohngeld oder einem gerin-

gen Einkommen können den Tafelschein erhalten. 

 

Fortbildungen 

„Zuhause daheim – Hilfe im Pflegealltag finanzieren“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Bewohnerzahl der Großunterkunft stieg während 

des Jahres von 850 auf 1.200 Personen. Die Geflüchte-

ten stammten aus den Herkunftsländern Afghanistan, 

Algerien, Elfenbeinküste, Somalia und Syrien. Zu Jah-

resbeginn waren noch ca. 1/3 der Geflüchteten aus Sy-

rien. Am Jahresende gab es kaum noch Syrer unter den 

Bewohnern. Geflüchtete aus Afghanistan waren mit 

50 % die größte Gruppe. Der ständige Wechsel der Na-

tionalitäten stellt die FIB vor große Herausforderun-

gen bei der Verständigung. Mit jedem neuen Her-

kunftsland sind andere Dolmetscher/Sprachmittler 

nötig. Diese rekrutiert die FIB aus englischsprachigen 

Bewohnern. Sie übersetzen während der Beratung die 

englische Kommunikation für die Klienten - meist ihre 

Landsleute - in deren Muttersprache. 

 

Die FIB unterstützt die Geflüchteten bei der Alltagsbe-

wältigung, begleitet sie während des Asylverfahrens, 

hilft beim Umgang mit Behörden und Antragsstellung 

und bei Fragen zur medizinischen Versorgung. 

 

Durch den starken Anstieg der Bewohnerzahl war der 

Ansturm der Geflüchteten auf die Beratung kaum 

noch zu bewältigen. Zudem erschwerte das Andauern 

der Corona-Pandemie die Gesprächssituation. Die FIB 

war zu keiner Zeit geschlossen und hielt an den 

Sprechstunden mit den nötigen Hygienemaßnahmen 

fest. 

 

Wegen der Pandemie entfielen Freizeitangebote wie 

Sport und Musizieren und das Campcafé blieb ge-

schlossen. Den Bewohner*innen fehlte dadurch eine 

sinnvolle Freizeitbeschäftigung und der Kontakt zur 

Außenwelt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Caritas-Kampagne 2021/22: #DasMachenWirGemeinsam 

 

Die Flüchtlings- und Integrationsberatung trägt durch 

ihre Tätigkeit sehr zum friedlichen Miteinander bei 

und wirkt stark deeskalierend in dieser Großunter-

kunft mit vielen Menschen aus unterschiedlichen Na-

tionen. 

 

Arbeitskreise - Netzwerk 
 Diözesanweite Fachkonferenz der ASBD-Kolleginnen 

in Unterfranken mit sozialrechtlicher Schulung durch 

einen Juristen 

 Sozialkonferenz Schweinfurt Stadt 

 Frauenplenum 

 Runder Tisch Soziale Dienste Schweinfurt 

Flüchtlings- und Integrationsberatung für Asylbewerber in 

der ANKER-Einrichtung (FIB) 
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Die Mitarbeiter*innen in der Flüchtlings- und Integra-

tionsberatung im Ankerzentrum erhielten mehrere 

Fortbildungen. Die Themen waren: 

 Grundschulung Asylrecht 

 Rechtsfragen zum Asylbewerberleistungsgesetz 

Außerdem traf man sich regelmäßig zur Teamsupervi-

sion. 

 

 

Kinderhaus im Ankerzentrum 
Zwischen 20 und 40 Kinder im Alter von drei bis ca. 12 

Jahren kamen täglich zum Kinderhaus. Da ein regulä-

rer Besuch eines Kindergartens für die jüngeren Kinder 

nicht vorgesehen ist, gibt es für sie nur im Kinderhaus 

eine Beschäftigung und Freizeitgestaltung. Geöffnet 

ist von Montag bis Freitag jeden Nachmittag. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Übergabe der Spielzeugspende des Elternbeirats der Kita St. Lukas. 

v.l.n.r.: Kristin Zastrow, Julia Limpert, Barbara Christ, Iva Morgen-

roth (Foto Sira Noelle). 

 

Die Corona-Pandemie zwang die Erzieherinnen 2021 

weiterhin zur Betreuung mit umfangreichen Hygi-

enemaßnahmen und vielen Regeln. Alle Kinder muss-

ten täglich bei der Anmeldung namentlich erfasst und 

in Gruppen eingeteilt werden. Die meiste Zeit konnten 

sich die Kinder im großen Freigelände mit Spielplatz 

austoben. Bei schlechtem Wetter fand die Betreuung 

wegen der kleinen Gruppenräume im Schichtsystem 

mit stark reduzierter Gruppenstärke statt. 

 

Sämtliche Hygiene- und organisatorischen Maßnah-

men bedeuteten für die Erzieherinnen einen großen 

Aufwand unter schwierigen Bedingungen, da die Kin-

der Regeln befolgen sollen, aber eine Verständigung 

mit ihnen auf Deutsch kaum möglich ist. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Übergabe eines Bildes an Bettina Bärmann, Bürgermeisterin von 

Niederwerrn, als Dank für eine Möbelspende aus dem alten Kin-

dergarten. V.l.n.r.: Bettina Bärmann, Thomas Brand, Kristin 

Zastrow, Barbara Finzel (Foto: Christine Steinmüller). 

 

Die Mitarbeiter*innen im Kinderhaus erhielten meh-

rere Fortbildungen. Die Themen waren: 

 Förderung von Wahrnehmung und Konzentration 

bei Kindern 

 Starke Kinder – wohin mit der Kraft? 

Außerdem traf man sich an 5 Terminen zur Teamsu-

pervision. 

 

 

 

 

 

Christine Steinmüller 

Leitung Soziale Dienste 
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Eine Aufgabe des Fachdienstes Gemeindecaritas ist es, 

den christlichen Auftrag zur Nächstenliebe in verschie-

denster Form zu fördern und engagierte Akteure in 

diesem Bereich zu begleiten und zu stärken. Bei der 

Umsetzung von (neuen) Projekten und Aufgaben ha-

ben die Gemeindecaritas-Mitarbeiterinnen stets die 

Ehrenamtlichen im Blick, zeigen Grenzen auf und un-

terstützen bei Bedarf mit Informationen und Arbeits-

hilfen. Durch die Vernetzung und Kooperation mit ver-

bandlichen, kirchlichen, gesellschaftlichen und politi-

schen Gruppen bringen die Mitarbeiterinnen carita-

tive Themen in die Gremien und bearbeiten diese ge-

meinsam. 

 
 

 

Nachbarschaftshilfegruppen 
In enger Zusammenarbeit mit den Koordinationsstel-

len für Ehrenamt und den lokalen Helferkreisen koor-

dinierte der Fachdienst Gemeindecaritas in der 

Corona-Pandemie für alle Hilfesuchenden eine Unter-

stützung beim Einkaufen und stellte somit die Versor-

gung mit Lebensmitteln und weiteren Hilfen sicher. 

 

Die Nachbarschaftshilfegruppen standen durch die 

Pandemie vor großen Herausforderungen. So luden 

die Koordinatoren des Runden Tisches (Servicestelle 

Ehrenamt Landratsamt Schweinfurt, Diakonie und 

Fachdienst Gemeindecaritas) zum Runden Tisch per 

Videokonferenz ein. Für alle Beteiligten war der Infor-

mationsfluss sehr wichtig, z.B. um zu erfahren, wie vor 

Ort geholfen wird bzw. werden kann. Von der anderen 

Gruppe zu hören, dass Fahrten zum Impfzentrum oder 

Einkäufe trotz der Pandemie übernommen werden, 

motivierte die Gruppen gegenseitig. Ein weiteres 

Thema war die Kontaktpflege zu den Hilfesuchenden 

und Ehrenamtlichen, die sich wegen der Pandemie zu-

rückgezogen hatten. Informationen zu aktuellen Än-

derungen bei den Entlastungsleistungen im Pflegefall 

oder zu Veranstaltungen ergänzten das virtuelle Tref-

fen. 

 

Im Herbst lud der Fachdienst Gemeindecaritas die Ko-

ordinatorinnen der „Eine-Stunde-Zeit“-Gruppen zu ei-

nem Austauschtreffen ein. Themen des Treffens wa-

ren unter anderem der 

Stabwechsel in der Leitung 

der Gruppe Max. Kolbe/Pe-

ter und Paul/St. Lukas, die 

gute und notwendige Zu-

sammenarbeit in den letz-

ten Jahren, sowie die mög-

liche Hilfestellung durch 

den Fachdienst.  
 

 

    Logo der Nachbarschaftshilfe 
 

 

Pastoral der Zukunft 
Die Mitarbeit bei der Neustrukturierung der pastora-

len Räume im Bistum Würzburg war im Jahr 2021 einer 

der Schwerpunkte des Fachdienstes. 

Seit der Vereinbarung auf der Pastoraltagung 2017 in 

Schmerlenbach ist der Fachdienst Gemeindecaritas 

strukturell und inhaltlich in die neuen pastoralen 

Räume eingebunden. In drei Räumen im Schweinfur-

ter Landkreis ist Frau Gessner ständig in den haupt-

amtlichen Arbeitstreffen als Vertreterin der Caritas da-

bei. In der Stadtpfarrei vertritt Marion Hammer die 

Caritas in der Seelsorgekonferenz, im Pfarrgemeinde-

rat und in verschiedenen Arbeitsgruppen. 

 

Schwerpunkte der Arbeit in den verschiedenen ehren- 

und hauptamtlichen Gremien in Klausur- und Pastoral-

tagungen waren das Zusammenwachsen und die Zu-

sammenarbeit. 

 

 

 

 

Fachdienst Gemeindecaritas 
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Sozialraumorientierung 
Nach der großen Auftaktveranstaltung zur Sozialraum-

orientierung der Diözese im Mai gab es vor Ort Veran-

staltungen dazu. Sei es mit dem Thema „Wie und wo 

kann Zusammenarbeit gelingen“ im Pastoralteam des 

pastoralen Raums SW Nord-West oder dem Vortrag 

zur Einführung des Themas beim Treffen mit den Eh-

renamtlichen im Schweinfurter Oberland. Die katholi-

schen Einrichtungen spielen in den Pfarreien eine tra-

gende Rolle. In der Informationsveranstaltung zu den 

Kitas im Pastoralteam SW Nord-West referierte die 

Fachberaterin Christiane Höflein, des Diözesanen Cari-

tasverbandes Würzburg. Sie sprach die speziellen Her-

ausforderungen der Kindertageseinrichtungen an und 

verdeutlichte die notwendige Zusammenarbeit. Auch 

im pastoralen Raum Gerolzhofen wurde die Kita als 

pastoraler Ort in den Blick genommen. Ein Treffen der 

Leiterinnen mit den Pastoralen Mitarbeitenden der 

Pfarreiengemeinschaften sowie den Fachreferentin-

nen Christiane Höflein und Petra Eitzenberger diente 

dem Austausch und der Planung der nächsten Schritte 

zur besseren Zusammenarbeit. 

 

Überregional brachte sich der Fachdienst Gemeinde-

caritas in die Umsetzung der Sozialraumorientierung 

im Bistum Würzburg ein durch Fachbeiträge, Modera-

tion eines Workshops zum Thema Netzwerkarbeit und 

Best Practice Berichte gelungener Projekte. 

 

 
 

 

AG Lebensbrücke 
Seit 15 Jahren arbeiten die katholischen Beratungs-

stellen in der Arbeitsgemeinschaft Lebensbrücke zu-

sammen. Die Beratungsstellen bieten kompetente 

Hilfe bei Konflikten und in verschieden Lebenskrisen 

an. Durch den Austausch zwischen den Fachdiensten 

und das Wissen voneinander werden Ratsuchende 

 
schneller an die richtige Stelle vermittelt. Diese finden 

sich im gemeinsamen Flyer der Beratungsdienste. Die  

Arbeitsgemeinschaft bietet auch Fortbildungsveran-

staltungen für die Engagierten in den Pfarreien an: 

 

https://www.lebensbruecke-sw.de/ 

 

 

Gottesdienste und Aktionen 
Auch wenn in vielen Bereichen der Gesellschaft das Le-
ben stark gedrosselt oder sogar gestoppt wurde, 
kannte bei der Caritas die Hilfe für die Menschen keine 
Pause. Dies betonte Geschäftsführer Frank Kupfer-
Mauder beim Kilianigottesdienst am 5. Juli 2021 in St. 
Kilian in Schweinfurt sehr deutlich. 
 
Um sich für das große soziale Engagement der ehren- 
und hauptamtlich Mitarbeitenden in den Pfarreien 
und Caritas-Einrichtungen in der Region Schweinfurt 
zu bedanken, organisierten die Mitarbeiterinnen die-
sen Gottesdienst mit Pfarrer Joachim Morgenroth und 
Caritasseelsorger Toni Blum. Der Vorsitzende Kilian 
Hartmann bezeichnete die Ehrenamtlichen in ihren 
Gemeinden, die Mitarbeitenden und Verantwortli-
chen der Caritas-Einrichtungen als „Schatz der Kirche“. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Mitwirkende im Gottesdienst von links: Edeltraud Goldstein, Liane Kimmel, 
Geschäftsführer Frank Kupfer-Mauder, Marion Hammer, Susanne Gessner, 
Anton Blum, 1. Vorsitzender Kilian Hartmann, Stadtpfarrer Joachim Mor-
genroth (Foto: Goldstein) 

 

In Zusammenarbeit mit dem Pastoralteam im 
Schweinfurter Oberland wirkte der Fachdienst, vertre-
ten durch Susanne Gessner, bei einem Weggottes-
dienst für Firmlinge in Marktsteinach und einem Cari-
tasgottesdienst in Forst, in Kooperation mit der Sozial-
station Liborius Wagner, der Malteser Hospizberatung 
sowie der Vertretung der Kindergärten, mit. 
 
 

https://www.lebensbruecke-sw.de/
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Als Bindeglied zwischen Caritasverband und Pastoral 
unterstützt der Fachdienst Gemeindecaritas als Netz-
werkpartner auch Ehrenamtliche im kirchlichen Enga-
gement. Hierzu ist Marion Hammer als Delegierte des 
Caritasverbandes im Pfarrgemeinderat der Stadtpfar-
rei Heilig Geist Schweinfurt aktiv.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Caritas-Gottesdienst in Forst, im Bild von links: Frau Nebes, Frau Stuben-
rauch, Diakon Menig, Pfarrer A. Heck und Frau Gessner (Foto: Adam Szce-
cina) 

 
Die letzten zwei Jahre der Corona-Pandemie haben 
spürbar gemacht, wie wichtig Gemeinschaft und Be-
gegnung sind. Der Pfarrgemeinderat wollte daher au-
ßerhalb der Kirchengebäude vor Ort ansprechbar sein 
für die Menschen, ein Ohr für Sorgen und Nöte haben 
und Gesicht zeigen für die Kirche und den katholischen 
Glauben.  Gern unterstützte Marion Hammer die Eh-
renamtlichen bei der Planung und Durchführung eines 
Infostandes auf dem Marktplatz in Schweinfurt am 
02.10.2021. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mitglieder im Pfarrgemeinderat von links:  

Adelheid Sauer, Monika Seibold, Monika Neubert, Steffen Frank, Marion 

Hammer (Foto: Marion Hammer) 

 
Passend zum Erntedank-Wochenende stellten die Eh-
renamtlichen den Dank in den Mittelpunkt und verteil-
ten liebevoll verpackte Tüten mit Äpfeln und spirituel-
len Karten an die Passanten. Über 60 Tüten wurden 
ausgegeben und unzählige interessante Gespräche 
mit Passanten geführt. Die Resonanz war so positiv, 

dass alle Engagierten die Aktion gern wiederholen 
wollen. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Susanne Gessner 

Leitung Fachbereich 

Gemeindecaritas 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
© Bistum Würzburg 

 

 

Arbeitskreise und Gremien 
 DIES Dekanat SW Nord 

 DIES Dekanat SW Süd 

 Vorstandschaft Dekanatsrat Dekanat SW Süd 

 Pastoralteams der Pastoralen Räume im LK SW 

 Seelsorgekonferenz Schweinfurt Stadt 

 Pfarrgemeinderat Stadtpfarrei Heilig Geist 

 Redaktionsteam des katholischen Stadtmagazins 

„DIE9 plus“ 

 Projektgruppe „Lebensbrücke“ 

 AG Fachdienst Gemeindecaritas 

 Fachdienst Gemeindecaritas im Projekt „Kita im 

pastoralen Raum“ 

 Sozialraumorientierung in der Diözese Würzburg 
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Mit dem Umbau der Kirche St. Anton zum kirchlich-

caritativen Zentrum casa Vielfalt haben die Kirchen-

stiftung St. Anton und die Diözese Würzburg einen be-

sonderen Ort für die Menschen der Region Schwein-

furt geschaffen. 

 

 
Zentrum casa Vielfalt (Foto: Marion Hammer) 

 

Das Zentrum casa Vielfalt gilt als Leuchtturmprojekt, 

in dem Caritas und Pastoral eng verbunden christli-

ches Leben erfahrbar machen und konkrete Unterstüt-

zung anbieten. 

 

Um das casa Vielfalt mit Leben zu füllen und zu einem 

offenen Haus mit intergenerativen, interreligiösen 

und interkulturellen Begegnungsmöglichkeiten aufzu-

bauen, wurde die Stelle einer Koordinationsleitung im 

Januar 2021 eingerichtet. Refinanziert durch den bi-

schöflichen Stuhl Würzburg konnte die Stelle im Um-

fang von 19,5 Wochenstunden besetzt werden durch 

Marion Hammer, die zuvor im Rahmen der Stabstelle 

Innovation und Koordination der Sozialen Dienste be-

reits mehrere Jahre eng an der Konzeptionierung des 

neuen Zentrums mitgestaltet hatte.  

 

Die verlängerte Bauphase und die Einschränkungen 

durch die Corona-Pandemie konnte im Jahr 2021 sinn-

voll genutzt werden, um wichtige konzeptionelle 

Grundlagen zu schaffen. Durch die verschiedenen Ein-

richtungen von Kirche und Caritas im Zentrum treffen 

sehr unterschiedliche Personengruppen aufeinander. 

Damit sich alle Besucher*innen des Hauses willkom-

men und respektiert fühlen und eine enge einrich-

tungsübergreifende Zusammenarbeit möglich wird, 

sind gezielte Maßnahmen erforderlich. 

Konzeptarbeit, Öffentlichkeitsarbeit, Raumgestaltung 

und Sozialraumorientierung waren daher wesentliche 

Aufgabenbereiche. 

 

Neben der internen Weiterentwicklung des Zentrums 

war die Vernetzung mit den Akteuren im Sozialraum 

der Region ein wichtiger Schwerpunkt der Tätigkeit.  

Im Folgenden einige Beispiele aus den wichtigsten Ar-

beitsbereichen: 

 

 

Koordination 
Zur Verbesserung der internen Kommunikation wurde 
ein Newsletter für den Caritasverband in übersichtli-
chem Layout entwickelt.  
Der Newsletter für  
das casa Vielfalt wurde 
ebenfalls entworfen, 
die regelmäßige 
Veröffentlichung jedoch 
auf die Zeit nach der 
Bauphase verschoben.  
 
Die Koordinationsleitung lud Vertreter*innen jeder 
Einrichtung im casa Vielfalt regelmäßig zur Nutzerver-
sammlung ein, in der alle wesentlichen Entwicklungen 
im Zentrum miteinander geplant werden konnten. 
Dass viele Köpfe zu kreativen Lösungen kommen, 
machte die Namensfindung der Seminarräume deut-
lich: „Weitblick“, „Lichtblick“ und „Antoniussaal“ wur-
den sie getauft. Tagesaktuellere Absprachen zwischen 
dem Caritasverband und der Gemeinde St. Anton fan-
den in mindestens monatlichen Treffen des „casa Ex-
press Team“ statt. Hier trafen der Leiter der Gemeinde 
St. Anton, Joachim Werb, Geschäftsführer des Caritas-
verbandes, Frank Kupfer-Mauder und Koordinations-
leitung Marion Hammer gemeinsame Entscheidungen 
für das Zentrum. 
 
Durch ein Hygieneschutzkonzept und ein Buchungs-
system wurden die Seminarräume für interne Veran-
staltungen nutzbar. In Vorbereitung der Vermietung 
wurde ein Mietvertrag und die Mietbedingungen ver-
fasst.  
 

 

 

 

Koordinationsleitung „casa Vielfalt“ 
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Öffentlichkeitsarbeit 
Neben der Pflege und Weiterentwicklung der Home-
page, Presseartikeln und Fernsehbeiträgen gab es ver-
schiedene Veranstaltungen zur Information der Öf-
fentlichkeit. 
 
 
 
 
 
 
 
Open-Air-Gottesdienst mit Führung durch die Bau-
stelle am 19.09.21 
Da viele Mitarbeitende und Interessierte gespannt wa-
ren, wie die neuen Räume aussehen werden, gab es im 
Anschluss an den Gottesdienst der Gemeinde St. An-
ton die Möglichkeit, bei einer Führung durch die Bau-
stelle die neuen Räume im Zentrum persönlich in Au-
genschein zu nehmen und einen ersten Eindruck zu ge-
winnen. 
 
Eine Vielzahl an Gruppen konnte im Jahresverlauf bei 

Führungen durch das Zentrum einen persönlichen Ein-

druck von den Räumen, Zielen und Visionen gewinnen. 

 

Auch die Erstellung von Werbematerialien gehörte zu 

den notwendigen Tätigkeiten, um über die Ziele und 

Angebote des casa Vielfalt zu informieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Postkarten mit Blumensamen (Foto: Marion Hammer) 

 

Fundraising 
Dass im Jahr 2021 eine halbe Stelle für den Zeitraum 

von 3 Jahren über die Deutsche Fernsehlotterie ge-

wonnen werden konnte, war sicherlich die erfolg-

reichste Fundraising-Aktion des Jahres. Durch die per-

sonelle Verstärkung kann das casa Vielfalt deutlich 

besser mit Leben gefüllt werden, Näheres dazu beim 

Jahresbericht „Projekt casa Vielfalt“. 

Projekte 
Bücher-Tausch-Regal 

 

In einer Sommerferien-Aktion wurde ein altes Bücher-

regal zusammen mit geflüchteten Jugendlichen zu ei-

nem Bücher-Tausch-Regal gestaltet. 

Nach dem Motto „Nimm ein Buch oder 

bring ein Buch“ können hier kostenlos 

gebrauchte Bücher gespendet oder 

mitgenommen werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Vorher   Nachher 

 

Das Bücher-Tausch-Regal steht nun im Wartebereich 

im 1.Stock der Geschäftsstelle und verkürzt den Ratsu-

chenden die Wartezeit. 

 

 

Netzwerkarbeit 
Im Integrationsbeirat der Stadt Schweinfurt vertritt 

die Koordinationsleitung als Delegierte den Caritasver-

band und arbeitet in den Arbeitsgruppen „Kultur, 

Feste, Veranstaltungen“ und „Anti-Diskriminierung“ 

mit. Laut Satzung vertritt der Integrationsbeirat „die 

Interessen der Menschen mit Migrationshintergrund, 

einschließlich Asylsuchender in Schweinfurt. Er ver-

folgt das Ziel, für ein von gegenseitiger Anerkennung 

und Wertschätzung getragenes Verhältnis aller in der 

Stadt Schweinfurt lebenden Bevölkerungsgruppen 

einzutreten.“ Dieses Ziel verfolgt auch das casa Viel-

falt, daher ist die Zusammenarbeit in dem kommunal-

politischen Gremium mit Vertretern aller Migranten-

vereine, Parteien und Religionsgemeinschaften sehr 

effektiv.    
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Sozialraumorientierung 
Das casa Vielfalt ist von Anfang an sozialraumorien-

tiert am Bedarf der Menschen im Stadtviertel ausge-

richtet. Auch Bischof Dr. Franz Jung hat das sozialpä-

dagogische Konzept der Sozialraumorientierung (SRO) 

als tragende Methode für die Zukunft der Kirche er-

kannt und die Förderung der Umsetzung in der Diö-

zese in Auftrag gegeben. Bei verschiedenen Veranstal-

tungen des Bistums und des Diözesanen Caritasver-

bandes hat die Koordinationsleitung die Verbreitung 

dieser ressourcenorientierten Arbeitsweise in Work-

shops unterstützt. 

 

 

Kooperation 
Seit Juni 2021 bietet die Aidsberatung Unterfranken 

des Diözesanen Caritasverbandes einmal monatlich ei-

nen HIV Schnelltestabend im casa Vielfalt an. Durch 

dieses wichtige Angebot können Menschen aus der 

Region Main-Rhön-Hassberge deutlich niederschwelli-

ger erreicht werden und müssen nicht extra nach 

Würzburg reisen. Mit ein wenig Koordinationsauf-

wand wie z.B. Suchen des geeigneten Raumes, interne 

Absprachen, Einrichtung einer eigenen Schlüssel-

Schließgruppe, ... konnte der regelmäßige Schnell-

testabend möglich gemacht werden und bereichert 

bis heute das Angebot im casa Vielfalt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nähere Informationen zu diesem speziellen Bera-

tungsangebot auf der Seite der Aidsberatung Unter-

franken unter: 

 

www.aidsberatung-unterfranken.de 

 

 

 

 

 

Konzeptionierung 
Auch wenn die theoretische Konzeptarbeit nicht das 

spannendste Tätigkeitsfeld ist, schafft man dadurch 

wichtige grundlegende Strukturen für erfolgreiche Ar-

beit in der Zukunft. Qualitätsmanagement, Raumma-

nagement, Diversity- 

Management, Konzep-

tion und Ehrenamts-

konzept wurden ent-

worfen und befinden 

sich in verschiedenen 

Phasen der Verwen-

dung (Entwurf-Anwen-

dung-Überarbeitung). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Marion Hammer 

Koordinationsleitung casa Vielfalt 

Mitarbeit in Arbeitsgruppen & Gremien: 
Die Koordinationsleitung arbeitet in verschiedenen 

Gremien aus Kommunalpolitik und Kirche mit: 

• Integrationsbeirat Stadt Schweinfurt 

AG Kultur, Feste, Veranstaltungen 

AG Anti-Diskriminierung 

• Pfarrgemeinderat Heilig Geist Schweinfurt im 

Vorstandsteam 

• AG „Kommunikation und Vernetzung“ der 

Stadtkirche Schweinfurt 

• AG Zusammenarbeit mit Freiwilligen der 

Stadtkirche Schweinfurt 

• AG „Kategoriale Dienste“ der Stadtkirche 

Schweinfurt 

• Redaktionsteam katholisches Stadtmagazin 

„DIE9 plus“ 

• Nutzerversammlung casa Vielfalt 

• Bauherrenausschuss casa Vielfalt 

• „casa Express Team“ 

http://www.aidsberatung-unterfranken.de/
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Förderung durch die 

Deutsche Fernsehlotterie 
Im Januar 2021 reichte Marion Hammer gemeinsam 

mit der damaligen Geschäftsführerin Frau Jutta 

Münch den Antrag für das Projekt „casa Vielfalt“ bei 

der Deutschen Fernsehlotterie ein. Nach der Bewilli-

gung konnte die Förderung dann ab dem 01.07.2021 

starten und Judith Gläser im Projekt „casa Vielfalt“ ein-

gestellt werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Aufgabenbereich laut Antrag gehört: „Der Mitar-

beitende führt eine aktuelle Sozialraumanalyse durch, 

baut ein Netzwerk mit den bestehenden Einrichtun-

gen im Quartier auf und konzipiert ein Diversity-Ma-

nagement für das casa Vielfalt. Er entwickelt ein Eh-

renamtskonzept, organisiert gemeinsam mit den Ko-

operationspartnern Veranstaltungen und evaluiert die 

durchgeführten Veranstaltungen.“ 

Aufgrund der Corona-Pandemie konnten leider nicht 

alle Aufgabenbereiche angegangen werden. Die not-

wendige grundlegende Konzeptarbeit zu Beginn eines 

Projektes waren jedoch kontaktlos möglich. 2021 kon-

zentrierte sich Judith Gläser in einem ersten Schritt auf 

die Sozialraumanalyse, das Diversity-Management des 

Caritasverbandes und den Netzwerkaufbau. Da Judith 

Gläser schon früher in der Fachstelle für Gesellschaft-

lichen Zusammenhalt im Caritasverband tätig war, 

konnte sie an ein bestehendes Netzwerk anknüpfen 

und dieses durch die konkrete Mitarbeit in Projekten 

mit Kooperationspartnern ausbauen.  

 

Das Projekt casa Vielfalt steht für Diversität und gesell-

schaftlichen Zusammenhalt, Veranstaltungen und 

Schulungen gegen Diskriminierung sind ein wesentli-

ches Arbeitsfeld. Die Zusammenarbeit mit dem Inte-

grationsbeirat ist daher ein gutes Beispiel für gewinn-

bringende Zusammenarbeit zu einem Thema.  

Teilnahme am Lauf 

„Respekt statt Rassismus“ 
Am 03.Oktober organisierte das Aktionsbündnis "Re-

spekt statt Rassismus" (bestehend aus DJK Schwein-

furt Giants Baseball, Black Community Mainfranken, 

Franken Runners und Integrationsbeirat Schweinfurt) 

einen Lauf gegen Rassismus. Eine tolle Veranstaltung, 

an der das Projekt „casa Vielfal“ sich gern aktiv betei-

ligte und zur Teilnahme einlud. Mit eigenen „casa Viel-

falt“-T-Shirts ausgestattet, setzte das Team aus ver-

schiedenen Einrichtungen aktiv ein Zeichen gegen Ras-

sismus und Diskriminierung. 

Manchmal ist es ganz einfach, eine gute Sache zu un-
terstützen: Miteinander laufen, lachen, Musik und Es-
sen genießen und interessante Gespräche mit netten 
Menschen führen - einfach Vielfalt leben.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Von links: Frank Kupfer-Mauder (Geschäftsführer Caritasverband 

Schweinfurt); oben: Monika Spath (Malteser Hospizdienst), 

Susanne Bodensteiner (Jugendhilfezentrum Maria Schutz Grafen-

rheinfeld / Caritasverband), Felicitas Fath (JHZ Maria Schutz Gra-

fenrheinfeld / Caritasverband), Luisa von Seggern (JHZ Maria 

Schutz Grafenrheinfeld / Caritasverband). 

Unten von links: Kerstin Schug (Malteser Hospizdienst), Barwako 

O. (Praktikantin im casa Vielfalt), Marion Hammer (Koordinations-

leitung „casa Vielfalt“ / Caritasverband), Judith Gläser (Projekt 

„casa Vielfalt“ / Caritasverband). Foto: Marion Hammer 

 

 

 

 

 

Judith Gläser 

Projekt „casa Vielfalt“ 

Projekt „casa Vielfalt“ 
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2020 kamen an dieser Stelle seitens des Sozialpsychi-

atrischen Dienstes (SpDi) sehr eindrücklich die Erfah-

rungen unserer Klient*innen im ersten Corona-Jahr 

zur Sprache. Niemand konnte damals wissen, dass wir 

alle in einem zweiten Corona-Jahr noch stärker gefor-

dert werden. Es kam so. Jede*r Klient*in und Mitar-

beitende sahen sich vor Herausforderungen gestellt, 

die so nicht zu erwarten waren.  

 

Es gab jede Menge Unsicherheit und Angst, Frust und 

Wut. Und immer wieder die Fragen: Wie lange geht 

das noch? Wann wird es wieder normal? Für die uns 

anvertrauten Klient*innen wurde der Rückzug, die 

Einsamkeit und Angst sowie die ständige Anpassungs-

leistung an immer wieder geänderten Regeln belas-

tender. Und so ist es nicht verwunderlich, dass diese 

Dynamik ihre Auswirkung auf unser Angebot hatte: 

Unsere Arbeit mit psychisch kranken Menschen lebt 

vom persönlichen Kontakt und braucht die Bezie-

hungsebene. Es ist und bleibt unser Fundament, um 

den Betroffenen zur Stabilität und zur Integration in 

unserer Gesellschaft zu verhelfen. 

 

Und nun gab es Kontaktbeschränkungen, Abstand, 

Masken, Telefon- und Videokonferenzen, …….. 

Und auch das gab es: Wir haben es gemeistert. Jede*r 

Mitarbeitende an ihrem/seinen Platz hat immer wie-

der die Betroffenen gesehen und in den Mittelpunkt 

gestellt, mit Grenzen und Einschränkungen gearbei-

tet, gekämpft und diese in den jeweiligen Kontext ge-

stellt, den Betroffenen erklärt und sie unterstützt. 

Man war da für sie. Und so blieb unser Angebot ver-

lässlich, ein wichtiger Halt in Zeiten von ständigem 

Wechsel und Veränderungen. 

 

So manch eine*r hat sich in dieser Zeit auch besonnen 

und Fragen nach dem gestellt, was man im Leben so 

will und was wichtig ist. Mitunter wurden von Einzel-

nen berufliche Weichen anders gestellt. Wir verab-

schiedeten 2021 vier Kolleginnen, die sich nun neuen 

beruflichen Herausforderungen stellen bzw. in Rente 

gegangen sind. 

 

Damit nicht genug des Wechsels: 2021 gab es noch 

den Umzug, verbunden mit der Tatsache, dass alle 

Fachbereiche des SpDi unter einem Dach arbeiten. 

Neue Wege, Betriebsabläufe galt und gilt es noch zu 

entwickeln. Vor allem aber waren es die noch andau-

ernden Bauarbeiten, die uns forderten. An dieser 

Stelle lasse ich vor allem die Eindrücke und Erfahrun-

gen aus dem Fachbereich Tageszentrum sprechen: 

 

Die Vorbereitungen wurden zum großen Teil natürlich 

vorher getroffen, aber der Umzug an sich war natür-

lich auch spannend. Es gab viele Fragen. Wie sieht es 

da aus? Finden wir uns dort zurecht? Wo hält der Bus? 

Finde ich überhaupt den Weg? Wo ist der Raucherbe-

reich? … 

 

Viele Fragen konnten wir im Vorfeld beantworten, 

aber die Ängste und Befürchtungen vor Neuem und 

vor Veränderungen haben viele unserer Teilneh-

mer*innen und die kann man nicht vollständig durch 

das Klären von Fragen beseitigen. So blieb der erste 

Tag in den neuen Räumlichkeiten für alle aufregend – 

auch für die Mitarbeiterinnen. Kommen alle wieder 

ins Tageszentrum? Schaffen Sie den Schritt? Und ja, 

alle waren da und neugierig, wie es im neuen Tages-

zentrum aussieht. Das Tageszentrum war gerichtet. 

Die Mitarbeiterinnen hatten versucht, es so wohnlich 

wie möglich zu gestalten. Das Umfeld war aber eine 

Herausforderung. Die Baustelle mit Kran und unbefes-

tigten Weg begrüßte alle. Die Baustelle blieb uns auch 

noch bis zum Jahresende erhalten. Die Situation ver-

besserte sich, erforderte aber im Laufe der Monate 

von allen viel Geduld und Flexibilität. Immer wieder 

gab es Baulärm und die Gruppe flüchtete in den Park, 

der Eingang wurde auch mal kurzfristig verändert und 

erstmal sah alles gleich aus. Anfangs verlief sich des-

halb auch mal jemand und bekam so die Gelegenheit, 

Mitarbeiter*innen aus den anderen Bereichen zu be-

gegnen. Diese waren behilflich und wiesen den richti-

gen Weg. Im Laufe des Jahres wurde aber alles ver-

trauter. Die Wege zu anderen Räumen wurden jetzt 

ohne Hilfe gefunden, der Umgang mit dem neuen Um-

feld wurde selbstverständlicher, der Kran war abge-

baut und es gab einen befestigten Weg zum Eingang. 

Schritt für Schritt bekam das casa Vielfalt Gesichter 

und es gab eine Vorstellung davon, was zusammen-

wachsen könnte.

Sozialpsychiatrischer Dienst 
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… für die Energie und die Zeit 

… für die Impulse und Rückmeldungen 

… für die Flexibilität 

… für die Geduld untereinander 

… für die gegenseitige Unterstützung 

… für jedes Lächeln und aufmunternde Worte 

… für jeden Kaffee/Tee und Schoko sowie 

… Gummibärchen als Nervennahrung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

und  

… für das gegenseitige Mittragen an alle Mitarbeiten- 

    den an dieser Stelle! 

 

 

 

 

Doris Weißenseel 

Abteilungsleitung SpDi 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Werbung für 2022 



JAHRESBERICHT 2021 – SOZIALPSYCHIATRISCHER DIENST 
 

24 
 

Beratungsstelle 
Es ist Zielsetzung der Beratungsstelle, Menschen mit 

einer psychischen Erkrankung und deren Angehörige 

zu begleiten, zu beraten und zu unterstützen. In Form 

von Einzel- und Familiengesprächen wird fachkundige 

Hilfe angeboten, die den Betroffenen helfen soll, ihr 

Leben eigenständig zu meistern, vorhandene Res-

sourcen zu nutzen und gemeinsam nach Lösungen zu 

suchen. Darüber hinaus werden Angehörige von psy-

chisch kranken Menschen beraten und Menschen, 

die im Hinblick auf die Einschätzung ihrer Lebenssitu-

ation und Verfassung sehr verunsichert sind und sich 

in einer Krise befinden. 

 

Team: 

3,88 Fachkräfte (Psychologin, Sozialpädagoginnen) 

0,85 Verwaltungskraft 

 

Ehrenamtliche Mitarbeitende: 

2021 wurde die Arbeit der Beratungsstelle von 6 eh-

renamtlichen Mitarbeitenden unterstützt. 

 

Supervision: 

Regelmäßige Teamsupervision 

 

Angebote: 

Das Angebot umfasst Beratungsgespräche, Haus- und 

Klinikbesuche, Angehörigenarbeit, Krisenbegleitun-

gen, Unterstützung in Fragen der Krankheitsbewälti-

gung, von materieller Absicherung sowie Fragen be-

ruflicher und sozialer Art. 

 

2021 suchten 514 Betroffene und deren Angehörige 

die Beratungsstelle auf. Es wurden 3114 Beratungs-

kontakte im Dienst durchgeführt sowie 335 Hausbe-

suche bzw. Kontakte in den Außensprechstunden. 

Des Weiteren ist der SpDi über Krisensprechstunden 

in das Krisennetzwerk Unterfranken eingebunden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Öffentlichkeitsarbeit: 

Nutzerversammlung 

Presseinfo zum Angebot in Corona-Zeit 

 

Kontaktgruppen und Selbsthilfe 
2021 wurden trotz Corona-Pandemie zwei Kontakt-

gruppen mit Unterstützung von Fachkräften durchge-

führt. Die angegliederten Selbsthilfegruppen fanden 

unregelmäßiger statt. 

 

Die Gruppen taten sich sehr schwer in dieser Zeit: Die 

Teilnehmenden zogen sich zurück, waren verunsi-

chert. Kursleitungen hörten mit ihrer Tätigkeit auf. So 

verabschiedeten wir zwei langjährige Kurs- bzw. 

Gruppenleitungen: mit Sandra Grebner beendete die 

Gruppenleitung der Selbsthilfegruppe Depression 

ihre Tätigkeit und mit Ute Höfner ging unsere langjäh-

rige Chorleitung. Beide wurden in ihren Gruppen ver-

abschiedet. In den anschließenden Berichten kommt 

deren Engagement und Arbeit nochmals zur Sprache. 

 

Bericht zur SHG Depression 

Eine Anzeige im Groschenheft Juli/August 2005 gab 

den Anstoß zur Gründung der Selbsthilfegruppe „De-

pressionen“. Eine Dame namens Susanne suchte 

Gleichgesinnte, mit denen man lachen und weinen, 

sich austauschen konnte etc.. Frau Ger. Bä. hat sich 

auf die Anzeige gemeldet. 

 

Die ersten Interessenten trafen sich vorerst im Cafè 

Vorndran in Schweinfurt. Im Oktober 2005 wurde ein 

Gruppenraum bei der Caritas Schweinfurt in der 

Deutschhöfer Straße gefunden. Die Treffen fanden 

dort regelmäßig jeden 2. Dienstag im Monat am 

Nachmittag statt. Die Treffen wurden bald auf den 

Abend verlegt (19:00 – 21:00 Uhr), um auch Berufstä-

tigen die Chance zur Teilnahme zu geben. Diese Uhr-

zeit ist bis zum Jahre 2021 geblieben. Die Teilnehmer-

zahl schwankte. Damals wie heute. Manche Teilneh-

mer blieben nur kurz, andere Teilnehmer bildeten den 

harten Kern und waren der Gruppe lange treu. Die 

Neuaufnahmen waren früher bis heute zu jedem Tref-

fen willkommen. Im Januar 2006 kam Frau Sa. Gr. in 

die Selbsthilfegruppe hinzu, die ab Juni 2006 die Lei-

tung der Gruppe übernahm. Nun kam Ordnung in das 

Ganze!

Arbeitskreise: 
• AK „Ambulante Versorgung“ 

• AK „Kinder psychisch kranker Eltern“ 

• Sozialkonferenz der Stadt Schweinfurt 

• Behindertenbeirat der Stadt Schweinfurt 

• Psychiatrierundgespräch des DiCV 

• Konzeptausschuss/Nutzerversammlung im 

casa Vielfalt 
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Zu Beginn des Gruppenabends gab es das „Blitzlicht“. 

Jede/r Teilnehmer*in schilderte kurz seine momen-

tane Situation. Nach dem Blitzlicht konnte jede/r Teil-

nehmer*in ausführlicher berichten, wobei ein Stoff-

hund namens Molly der Person, die im Moment mit 

Sprechen an der Reihe war, überreicht wurde. Derje-

nige, der mit Erzählen fertig war, überreichte den 

Stoffhund einem anderen Teilnehmer. Manch einer 

wollte an einem Abend nichts von sich preisgeben, ein 

anderer hatte das Bedürfnis nach größerer Anteil-

nahme. Nach einer Stunde Redezeit wurde eine Pause 

eingelegt und der Raum wurde gelüftet. 

Außerhalb der Gruppenabende organisierte Sa. Gr. 

Ausflüge, Stadtführungen, Spielenachmittage im Café 

Vorndran etc. Dadurch wurde der Zusammenhalt ge-

festigt. 

 

Zu Geburtstagen und an Weihnachten verschickte sie 

immer Briefe. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ja, dann kam unerwartet im Jahr 2020 „Corona“! Es 

durften vorerst keine Gruppenabende mehr stattfin-

den. Die Teilnehmer*innen blieben weg, als zwischen-

zeitlich Treffen wieder möglich waren. Es wurden in 

regelmäßigen Abständen Postkarten an die Teilneh-

mer*innen geschrieben, um sie auf dem Laufenden zu 

halten, ein paar nette Worte oder neue Gruppenter-

mine mitzuteilen. 

 

 

Bericht zum Chor Cantamus 2020/2021 

„WIR schaffen im musikalischen und persönlichen 

Miteinander Harmonie,  

WIR wecken Verständnis für „Leistungsunterschiede“, 

WIR lassen uns auf die Musik ein und damit den Alltag 

mal hinter uns,  

WIR kontrollieren Atmung und Stimme,  

WIR erarbeiten uns gemeinsam fremde Stücke,  

Durch gemeinsames Üben und kleinere Auftritte holen 

WIR uns Erfolgserlebnisse“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Auftritt Chor Cantamus (Foto: Privat) 

 

Das waren die Ziele des Chors und diese wurden auch 

so gelebt. Schon 2020 litt der Chor sehr unter den 

Corona-Einschränkungen. Es musste ein neuer Raum 

gesucht werden. Man saß dann aus Sicherheitsgrün-

den im Abstand von zwei Metern, was die Freude 

über das Zusammenkommen aber nicht trüben 

konnte. Der Mundschutz wurde auch beim Singen ge-

tragen. Zu keiner Zeit gab es Unsicherheit oder Angst 

wegen möglicher Ansteckungsgefahr, die Sänger*in-

nen hielten die Hygienevorschriften konsequent und 

gerne ein, um endlich wieder gemeinsam singen zu 

können. 

 

So begann der Chor immer wieder voller Vorfreude 

mit dem Einstudieren von Liedern und musste diese 

Chortätigkeit aber wieder einstellen. Frau Hö. 

schickte allen Sänger*innen auch selbst eingespielte 

Audioversionen, so wurde zuhause geübt. Nur konnte 

es im Herbst/Winter 2020/2021 zu keiner Aufführung 

kommen. 

 

Wir bedanken uns bei Frau Gr. und Frau Hö. sehr herz-

lich für ihr langjähriges Engagement, für die Zeit, für 

all die Ideen und Impulse und für ihr großes Interesse 

und offenes Herz gegenüber den Teilnehmenden. 

 

 

 

 

 

 

Doris Weißenseel 

Abteilungsleitung SpDi
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Ambulant Betreutes Wohnen 
Das Ambulant Betreute Wohnen ist ein gemeindena-

hes Hilfsangebot, welches sich an erwachsene Men-

schen wendet, die aufgrund einer chronischen psychi-

schen Erkrankung in der eigenständigen Bewältigung 

ihres Lebensalltages überfordert sind und auch in an-

deren Bereichen eine engmaschige Unterstützung 

brauchen. 

 

Es stehen als Wohnformen zwei Wohngemeinschaf-

ten und 26 Plätze im Ambulant Betreuten Einzelwoh-

nen zur Verfügung. 

 

Team: 

3 Sozialpädagoginnen B.A. 

2 Diplom-Sozialpädagoginnen 

1 Sonderpädagogin / Pädagogin B.A. 

1 Erziehungswissenschaftler M.A., 

   Fachbereichsleitung 

1 Genesungsbegleitung 

 

Supervision: 

Regelmäßige Teamsupervision 

 

 

 

 

 

 

 

Öffentlichkeitsarbeit: 

Akquise zur Anwerbung von Bürgerhelfer*innen 

 

Betreutes Einzelwohnen (BEW) 

2021 wurden 29 Personen im Betreuten Einzelwoh-

nen unterstützt. Das Durchschnittsalter betrug 46 

Jahre. 5 Klient*innen haben das BEW verlassen. Das 

diagnostische Spektrum reicht von psychotischen 

Krankheitsverläufen, Depressionen, Persönlichkeits-

störungen bis hin zu Angststörungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 
Wohnsituation: 

23 Personen leben allein in der eigenen Wohnung. 

Die weiteren Klient*innen leben mit Familienan-

schluss, sind alleinerziehend oder leben noch im El-

ternhaus. 19 Personen wohnen in der Stadt, 10 Per-

sonen leben im Landkreis Schweinfurt. 

 

Beschäftigung: 

Die Klient*innen besuchen zum einen Beschäfti-

gungsmaßnahmen wie die RAW oder das Tageszent-

rum und zum anderen sind sie in keiner Tagesstruktur 

und werden über die persönliche Betreuung angelei-

tet. 

 

Finanzierung: 

23 Plätze wurden über den Bezirk Unterfranken finan-

ziert. Je 1 Platz wurde über den Bezirk Oberfranken 

sowie das Landratsamt Saalfeld-Rudolstadt finan-

ziert. 1 Klientin war Selbstzahlerin. 

 

Angebote und Betreuungsleistung: 

Es finden regelmäßig ein- oder mehrmalige wöchent-

liche Kontakte und Gespräche mit der Bezugsfach-

kraft und dem/der Klient*in statt. Diese finden in der 

Regel aufsuchend statt und umfassen folgende Auf-

gaben: 

• Besprechung und Bewältigung von Alltagsproble-

men sowie lebenspraktische und hauswirtschaft-

liche Unterstützung 

• Krankheitsbewältigung 

• Entwicklung von Ideen zur Tagesstruktur, Be-

schäftigung und Freizeitgestaltung sowie Refle-

xion dieser 

• Entwicklung beruflicher Perspektiven 

• Beratung bei persönlichen Problemen und in Kri-

sensituationen 

• Unterstützung bei der Gestaltung zwischen-

menschlicher Beziehungen 

• Begleitung und Unterstützung bei Behördenan-

gelegenheiten 

 

Klinikaufenthalte: 

Es kam zu keinen Klinikaufenthalten. 

 

 

 

 

Arbeitskreise: 
• Teilnahme AK „Betreutes Wohnen“ der PSAG 

• Teilnahme AK „Begleitetes Wohnen“ des DiCV 

• AK „Kinder psychisch kranker Eltern“ 
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Betreute Wohngemeinschaften 
Die beiden Wohngemeinschaften haben je 6 und 4 

Plätze. Diese waren 2021 durchgehend belegt. Das 

durchschnittliche Alter der WG-Bewohner*innen be-

trug 49 Jahre. Ein Klient beendete das Betreuungsver-

hältnis und wechselte in eine Wohnung mit Weiter-

betreuung. 

 

Beschäftigung: 

6 Klient*innen besuchen das Tageszentrum des Cari-

tasverbandes; 3 Klient*innen arbeiten im Reha- und 

Arbeitswerk (RAW) der Lebenshilfe; 1 Bewohner*in 

nahm an keiner tagesstrukturierenden Maßnahme 

teil. 

 

Finanzierung: 

9 Plätze werden über den Bezirk Unterfranken finan-

ziert, 1 Klient ist Selbstzahler in der Wohngemein-

schaft. 

 

Angebot und Betreuungsleistung: 

Auch in den Wohngemeinschaften kommt es zu re-

gelmäßigen ein- oder mehrmaligen wöchentlichen 

Kontakten und Gesprächen. Hinzu kommen verbind-

liche Gruppentermine wie gemeinsame Mahlzeiten, 

Hausversammlung, angeleitetes gemeinsames Reini-

gen der Gemeinschaftsräume. Die Betreuungsleistun-

gen umfassen die gleichen Schwerpunkte wie im Be-

treuten Einzelwohnen. 

 

Klinikaufenthalte: 

Im Berichtsjahr gab es keine Klinikaufenthalte. 

 

 

Die Bürgerhilfe im Ambulant Betreuten 

Wohnen 
Insgesamt 8 Bürgerhelfer*innen unterstützen die Kli-

ent*innen im alltagspraktischen Bereichen und in der 

Freizeitgestaltung. Die Bürgerhelfer*innen werden 

fachlich von den Fachkräften begleitet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schwerpunkte im 

Ambulant Betreuten Wohnen 2021 
Durch die Corona-Pandemie änderte sich zunehmend 

die Arbeit des Ambulant Betreuten Wohnens. Viele 

offene Fragen der Klienten gab es zu klären und auf-

kommende Ängste mussten abgebaut werden. Die in-

tensive Betreuungsbeziehung, die zwischen den Kli-

enten und den Fachkräften entstanden ist, wurde auf 

eine harte Probe gestellt und konnte nicht so weiter-

geführt werden wie noch zuvor. So mussten sich so-

wohl die Klienten als auch die Fachkräfte erst einmal 

mit der neuen Situation auseinandersetzen und ge-

meinsam einen Weg finden, die Betreuung aufrecht 

zu erhalten und die Klienten bestmöglich zu unter-

stützen. 

 

Eine Herausforderung stellt das Angebot an fehlen-

den Wohnungen in Schweinfurt dar. Die Anmietung 

von neuen Wohnungen für unsere Klient*innen ge-

staltete sich mehr als schwierig. Es konnten auch 

durch stetige Nachfrage bei den Wohnungsgenossen-

schaften und engagierter Beobachtung des Woh-

nungsmarktes bisher kaum Erfolge erzielt werden. 

 

Grundsätzlicher Schwerpunkt in der Arbeit des Be-

treuten Wohnens ist der Erhalt der Selbständigkeit 

der Klienten in möglichst vielen Bereichen. Eine Wie-

dereingliederung gelang im Berichtsjahr bei zwei der 

betreuten Personen. 

 
 
 
 
 
 

Florian Müller 
Fachbereichsleiter 

Betreutes Wohnen
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Tageszentrum 
Das Tageszentrum ist eine tagesstrukturierende Maß-

nahme für chronisch psychisch kranke Menschen, die 

sich schwertun, ihren Alltag angemessen zu gestalten 

und i.d.R. sehr isoliert leben. Somit sind sie zum gro-

ßen Teil nicht in unsere üblichen gesellschaftlichen 

Bezüge integriert. Ziel des Tageszentrums ist es da-

her, eine sinnvolle verbindliche Tagesstruktur und All-

tagsgestaltung sowie eine niedrigschwellige Kontakt-

stellenfunktion anzubieten. 

 

Team: 

1 Diplom Sozialpädagogin (FH), Fachbereichsleitung 

in Teilzeit 

1 Heilerziehungspflegerin in Teilzeit 

1 Ergotherapeutin in Teilzeit 

1 Hauswirtschaftsmeisterin in Teilzeit 

 

Supervision: 

Regelmäßige Teamsupervision 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Öffentlichkeitsarbeit: 

Presseartikel zum Angebot während der Corona-Pan-

demie 

 

Belegung: 

2021 wurden 26 Teilnehmer*innen im Tageszentrum 

betreut. Es kam zu 4 Neuaufnahmen. Die Maßnahme 

wurde von 4 Teilnehmer*innen beendet. Das Alters-

spektrum reicht von 27 Jahre bis zu 67 Jahre. Die ab-

rechenbare Belegung lag bei 95,4 %. Die psychiatri-

schen Diagnosen sind Krankheitsbilder aus dem psy-

chotischen Formenkreis, bipolare Erkrankungen, De-

pressionen, Persönlichkeitsstörungen, Angstzu-

stände, Zwangsstörungen mitunter in Verbindung mit 

Suchterkrankungen. Hinzu kommen folgende körper-

lichen Beschwerdebilder: Herzerkrankungen, Diabe-

tes, Adipositas, Störungen des Bewegungsapparates. 

 

 

 
Wohn- und Lebenssituation: 

10 Personen leben allein, 6 Personen leben bei Eltern 

oder in der Familie, 3 Personen leben in einer Part-

nerschaft. Aus dieser Gruppe werden in ihrer jeweili-

gen Wohnform 10 Personen professionell begleitet. 

Weitere 7 Personen leben in einer fachlich betreuten 

Wohngemeinschaft. 15 Personen beziehen Erwerbs-

minderungsrente. 

 

Finanzierung: 

Das Tageszentrum wird im Rahmen der Eingliede-

rungshilfe über den überörtlichen Sozialhilfeträger, 

dem Bezirk Unterfranken, finanziert. Es handelt sich 

um eine Entgeltsatzfinanzierung. 

 

Angebote: 

Das Tageszentrum ist montags von 10.30 bis 15.00 

Uhr und dienstags bis freitags von 8.30 bis 15.00 Uhr 

geöffnet. 

 

Innerhalb dieses zeitlichen Rahmens haben die Teil-

nehmer*innen die Möglichkeit, an verschiedenen An-

geboten teilzunehmen. In täglichen Gesprächsrunden 

wird mit ihnen der Tagesablauf besprochen. Dabei 

gibt es verpflichtende Tätigkeiten wie Arbeitsange-

bote, Kochen, Putzen, Einkäufe und freiwillige Aktivi-

täten aus den Bereichen Freizeit, Bewegung, kreati-

ves Gestalten, Gehirnjogging u.ä. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Kunstprojekt Pop-Art: Thema: Darauf freue ich mich wieder nach 

Corona? (Foto: Tageszentrum) 

 

 

 

 

Arbeitskreise: 
• Teilnahme AK „Tagesstrukturierende Maßnah-

men“ der PSAG 

• Teilnahme AK „Unterfränkische Tageszentren“ 

• Teilnahme am AG „Ergotherapeuten“ der Ta-

geszentren 
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Schwerpunkte im Tageszentrum 2021: 
Auch im Jahr 2021 beeinflusste die Corona-Pandemie 

das Angebot und den Ablauf des Tageszentrums 

Schweinfurt. In einer Zeit, wo viele Menschen im 

Homeoffice, Kurzarbeit oder Quarantäne geschickt 

wurden, war es wichtig, den Ablauf im Tageszentrum 

aufrechtzuerhalten. Natürlich gab es auch die Angst, 

selbst zu erkranken oder dass sich Teilnehmer*innen 

und deren Familien infizieren. Wichtig war hier, zu 

dem schon vollen Arbeitsalltag immer die Informatio-

nen zu neuen Maßnahmen zu beschaffen, deren Um-

setzung zu organisieren, zu kommunizieren und das 

Schutz- und Hygienekonzept dementsprechend anzu-

passen. So gelang es, unser Angebot glücklicherweise 

das gesamte Jahr für unsere Teilnehmer*innen auf-

rechtzuerhalten, wenngleich auch mit einem verän-

derten Ablauf. In einem Wechselsystem wurde die 

Gruppengröße weiterhin so klein wie möglich gehal-

ten. Auch wenn sich noch nicht wieder alle Teilneh-

mer*innen sehen konnten, stellte der Besuch des Ta-

geszentrums eine wichtige Konstante dar. Er sorgte 

für ein Gefühl von Normalität und gab Halt in unsiche-

ren Zeiten. Wir erlebten jeden Tag ein Stück Gemein-

schaft und wirkten so auch einer Vereinsamung ent-

gegen. Vieles blieb jedoch herausfordernd. Es war an-

strengend, mit einer FFP2-Maske zu arbeiten oder am 

Ablauf des Tageszentrums teilzunehmen, zum Bei-

spiel das Treppen hoch- und herunterlaufen, zu spre-

chen oder verstanden zu werden. Wir lebten und ar-

beiteten jetzt schon lange mit der Corona-Pandemie, 

sodass sich auch ein gewisser Gewöhnungseffekt ein-

stellte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Bild eines Teilnehmers des Tageszentrums „Fruchtcocktail am 

Stadtstrand“ (Foto: Tageszentrum) 
 

Verunsicherte die Gefahr durch Corona im Jahr 2020 

die Teilnehmer*innen noch enorm und hatten sie 

Probleme, die Informationen durch die Medien zu 

verarbeiten, zeigte sich ein geübterer Umgang damit. 

 

 
Dennoch blieben die Mitarbeiterinnen als Ansprech-

partner sehr wichtig. Es galt weiterhin Informationen 

zu kanalisieren, darüber aufzuklären und erforderli-

che Maßnahmen für den Alltag weiterzugeben und zu 

erklären. Es wurde deutlich, dass unsere Teilneh-

mer*innen mitunter ganz andere Nöte und Ängste 

haben. Während in der Presse diskutiert wurde, mit 

wem und wie vielen man z.B. Weihnachten feiern 

darf, war bei uns eher die Frage, wie feiert jemand 

Weihnachten, wenn es keinen engsten Familienkreis 

gibt. So war es uns im Tageszentrum wichtig, beson-

dere Ereignisse zu gestalten. Vieles war anders als 

sonst und dennoch gelang es uns, auch Lichtblicke zu 

schaffen, Feste zu feiern und gemeinsam zu lachen. 

Wir waren auch froh darüber, als wir im Sommer 

2021 die Mittagsverpflegung im Tageszentrum wie-

deraufnehmen konnten. Mit einer neuen Hauswirt-

schafterin in unseren Reihen wurde wieder Fahrt auf-

genommen. Neue Ideen und Abläufe erhielten Einzug 

und die Teilnehmer*innen durften nach so langer Zeit 

ihre Speisenwünsche aufschreiben und einbringen. 

Auch in der Küche gab es Veränderungen und da nicht 

alle gleichzeitig am Essen teilnehmen konnten, wur-

den die Gruppen auch hier noch geteilt. Trotzdem 

konnte damit wieder ein Teil der Versorgung unserer 

Teilnehmer*innen sichergestellt und gesünder ge-

staltet werden. Und es konnten auch wieder Feste 

mit Essen durchgeführt werden – das ist manchmal 

der einzige Kuchen, den Teilnehmende zu ihrem Ge-

burtstag bekommen – und eine Begegnung aller Teil-

nehmer*innen in der Adventszeit bei einem heißen 

Punsch im Freien unter 2G war auch ein Highlight des 

Jahres. Die Teilnehmer*innen waren dankbar für al-

les, was wieder mehr an die Normalität rankam, die 

sie vor der Pandemie kannten. Auch wenn noch nicht 

alles wieder „Wie vorher“ war, was Teilnehmer*in-

nen immer wieder als Wunsch formulieren, so konnte 

doch wieder viel mehr miteinander gelebt werden. 

 

 
 
 
 

Carolin Weber 
Fachbereichsleiterin 

Tageszentrum
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Zeiten der Einsatzbereitschaften im Rahmen 

des Aufbauprozesses 

01.01. – 28.02.2021 14.00 – 21.00 Uhr (werktags) 

01.03. – 30.06.2021 09.00 – 24.00 Uhr (werktags) 

01.07. – 31.09.2021 09.00 – 24.00 Uhr (Mo – So) 

ab 01.10.2021 rund um die Uhr Einsatzbereitschaft 

 

Mitarbeitendenentwicklung 

 
 

Geleistete Bereitschafts- / Dienststunden 

Januar:     127,5 Std. 

Februar:    220,3 Std. 

März:     265,0 Std. 

April:     350,5 Std. 

Mai:     304,2 Std. 

Juni:     365,5 Std. 

Juli:     423,8 Std. 

August:     407,3 Std. 

September:    422,0 Std. 

Oktober:    452,6 Std. 

November:    504,3 Std. 

Dezember:    490,1 Std. 

Gesamt: 4.333,1 Std. 

Einsätze im MET-Bereich Rhön 

 
 

Verteilung der Einsatzorte 

Landkreis Bad Kissingen   5 Einsätze 

Landkreis Hassberge    3 Einsätze 

Landkreis Rhön-Grabfeld   1 Einsatz 

Landkreis Schweinfurt    6 Einsätze 

Stadt Schweinfurt    5 Einsätze 

Landkreis Main-Spessart   1 Einsatz 

Unklar (keine Adresse)    1 Einsatz 

Fehlend     4 Einsätze 

Gesamt    26 Einsätze 

 

Einsätze nach Schichten 

Die meisten Einsätze (12) starteten in der Dienstzeit 

der Frühschicht von 8.00 – 16.00 Uhr, gefolgt von 9 

Einsätzen in der Zeit zwischen 16.00 – 24.00 Uhr. Eine 

Alarmierung erfolgte nachts gegen 5.00 Uhr, wobei 

das MET Würzburg diesen Einsatz übernahm. 

 

Öffentlichkeitsarbeit 

• Info-Schreiben an folgende Gremien bzw. deren 

Teilnehmer: Sozialkonferenz und niedergelas-

sene Ärzte und Therapeuten der Stadt und des 

Landkreises Schweinfurt 

• Schreiben an die Kommunen und Bürgermeister 

• Akquise von MET-Kräften über Schaltung von 

Stellenanzeigen 

• Schaltung des Home-Page-Auftrittes 

0

5

10

15

20

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
4 5 5

9 10 11 12 12 14 16 17 18

Teilzeit mit je 15h/Woche 450,-Basis

JA
N

U
A

R

F
E

B
R

U
A

R

M
Ä

R
Z

A
P

R
IL

M
A

I

JU
N

I

JU
L

I

A
U

G
U

S
T

S
E

P
T

E
M

B
E

R

O
K

T
O

B
E

R

N
O

V
E

M
B

E
R

D
E

Z
E

M
B

E
R

Einsatz durch MET WÜ / AB

Einsatz durch MET SW

Mobiles Einsatz Team Main Rhön (Krisennetzwerk Unterfranken) 



JAHRESBERICHT 2021 – KRISENNETZWERK – GKNS gGMBH 
 

31 
 

Sonstige Zahlen 

• 01.03.2021 Freischaltung der bayernweiten Hot-

line 

• 20 aktive Mitarbeitende zum Jahresende 

• 26 Einsätze im Dienstbereich des MET Main-Rhön 

• 11 Teammeetings mit 88 Teilnehmenden incl. 

Teamessen 

• 21 Schulungstage (4 Basisschulungen + 1 Deeska-

lationstraining) mit 53 „Teilnehmenden-Tagen“ 

• 8 Info-Gespräche bei der Polizei 

• 2 Teilnahmen an PSAG-Treffen 

• 1 Teilnahme an der Eröffnungsfeier der Leitstelle 

Lohr 

• 4.333 geleistete Stunden Dienstzeit 

 

 

 

 

 

Unzählige Stunden Büroarbeit für 

• Einstellungs- und Einführungsgespräche 

• Dienstplangestaltung und Urlaubsplanung 

• Kontrolle der Arbeitszeitnachweise und Gehalts-

abrechnungen 

• Mitarbeitendengespräche 

• Erstellung von Dienstunterlagen und der Einsatz-

box 

• Regelmäßige Konferenzen mit Bezirk und MET 

bzw. Leitstelle 

• Interne Besprechungen und Abstimmungen 

• Dokumentation und Auswertung von Statistiken 

 

 

 

 

 

Daniela Rottmann 

Fachbereich MET
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Jugendhilfezentrum Maria Schutz – mehr als ein Kinderheim 
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Die drei Fachbereiche der Jugendhilfe 
Maria Schutz besteht aus mehreren Fachbereichen 

und einer Vielzahl von Maßnahmen: 
 

1. Der stationäre Bereich, welcher immer noch Kin-

derheim genannt werden darf. Im Jahr 2021 waren 

wir mit 95,29% durchschnittlich gut belegt. Das Er-

gebnis liegt über den Erwartungen, weil eine Wohn-

gruppe 5 ½ Monate geschlossen war. Die personelle 

Besetzung betrug im Jahresdurchschnitt 93,09 % bei 

32,34 Planstellen für die direkte pädagogische Be-

treuung. Besondere Herausforderungen waren wie-

der die vorsorglichen Covid-Sicherheitsmaßnahmen, 

allen voran die Auswirkung, der zusätzlichen Betreu-

ungsstunden ohne nennenswerte Erweiterung der 

Ressourcen. In der Praxis bedeutet das, viel Dienste 

alleine in einer 8er Gruppe meistern zu müssen und 

viele unvorhergesehene Arbeitszeit an den Vormitta-

gen. 
 

2. Der teilstationäre Bereich befindet sich in der Au-

ßenstelle an der Heide-Schule in Schwebheim. Die 

Nachmittagsbetreuung der Schulkinder teilt sich auf 

in den integrativen Hort mit 27 Plätzen plus 10 Plätze 

für Kinder mit heilpädagogischem Förderbedarf, der 

Heilpädagogische Tagesstätte mit 9 Plätzen und den 

zwei Offenen Ganztagsklassen für bis zu 30 Kinder. 
 

3. Der sogenannte ambulante Bereich. Dazu gehört 

die Nachsorge in der Verselbständigungs- bzw. Ablö-

sungsphase in den Wohngemeinschaften (7 Plätze), 

den Einzelappartements (3 Plätze) und auch aufsu-

chend in der ersten eigenen Wohnung (je nach Be-

darf). 

 

Die letzte Sitzung in Maria Schutz 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abschiedsbesuch Frau Münch am 18.01.2021 (Foto: S. Kimmel) 

 

Als Geschenk bekam Jutta Münch neben dem 

Blumenstrauß auch eine Dauereintrittskarte für alle 

Veranstaltungen des Jugendhilfezentrums  

 

Wechsel der stellvertretenden 

Gesamtleitung 
Das sogenannte Fachteam besteht aus Erziehungslei-

tungen, dem psychologischen und dem heilpädagogi-

schen Fachdienst. Zusammen mit der Gesamtleitung 

bilden sie das Entscheidungsgremium für alle dienst-

lichen Angelegenheiten im Alltag des Jugendhilfe-

zentrums. Die rund 5 Planstellen waren trotz Grup-

penschließung gut besetzt. Eine kleine Lücke entstand 

durch den Wechsel der stellvertretenden Gesamtlei-

tung. Neuer Stellvertreter seit März 2021 ist Oliver 

Bandorf, der als langjährige Erziehungsleitung die Ein-

richtung richtig gut kennt. 

 

 

 

 

 

 

 
Verabschiedung Kerstin Schüller Ende Februar 2021 (2. von links, 

Foto JHZ) 
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Feste feiern, wie sie fallen 
Die runden Geburtstage wurden gefeiert, wie sie fal-

len. Besonders hervorheben möchten wir die zwei 

60er: Berthold Kestler, seit 2003 Hausmeister und 

Cornelia Habermann, seit 1992 Mitarbeiterin in der 

Hauswirtschaft. 

 

 

 

 

 

 

 
Überreichung der Geschenke (beide Fotos JHZ) 
 

Nach vielen Dienstjahren als Hausmeister bei der 

Caritas in Kombination St. Helena und Maria Schutz 

war Gerhard Schmidt noch als Fahrer mit 6 Wochen-

stunden bei uns angestellt und entlastete damit die 

Wohngruppen. Wir dankten ihm im Juli 2021 für sein 

gesamtes Engagement und verabschiedeten ihn in 

den verdienten Ruhestand. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
(Foto JHZ) 

 

 

Ein Fest für die Kinder und Jugendlichen 
Zur Belohnung für das Durchhalten trotz aller lästigen 

Hygieneregeln und Sicherheitsmaßnahmen organi-

sierten wir im Juni von Spendengeldern ein Fest für 

die Kinder und Jugendlichen. Die Lockerungen zu Be-

ginn des Sommers machten das endlich möglich. Es 

gab von einem Foodtruck Burger für alle und im An-

schluss eine Zirkusvorstellung von drei Profis mit Ab-

schluss der Berliner Artistenschule für die Kids. Es war 

ein kleiner Ersatz für ein wiederholt abgesagtes Som- 

 

 
merfest und machte nach einer überlangen Winter-

pause wieder Lust auf mehr. Die Mitarbeitenden aus 

allen Fachbereichen waren eingeladen und was soll 

ich schreiben? Das Essen und die Künstler waren 

großartig! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Impressionen vom Belohnungsfest, Juni 2021 (Fotos SK) 

 

 

Förderkreis Maria Schutz feiert 10-jähri-

ges Jubiläum und lädt alle Kinder ein 
 

Im Juli 2021 wurde gefeiert und es gab Neuwahlen 

und es gab nochmal Geschenke: eine Einladung zum 

Hüpfburgenfest. Es folgen Impressionen:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Martina Gießübel & Ergebnis der Vorstandswahl (Fotos: SK) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Gruppenfoto nach der Wahl (Foto: JHZ)
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Gutschein für ein Hüpfburgen-Fest (Foto: JHZ) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Geschenke für den Vorstand des Förderkreises und Bilder aus 

der Sondervorführung des „Kinder-Circus Rafeldinio – Alle ma-

chen mit!“ (Fotos: JHZ) 

 

Unser herzlicher Dank geht an Martina Gießübel, die 

seit der Gründung den Vorsitz hat und natürlich auch 

an alle Gründungsmitglieder und Mitglieder, die uns 

unterstützen. Besonders hervorheben möchte ich die 

Spende von 10 Laptops und 6 Tablets, die besonders 

hilfreich waren in Zeiten von Schulschließung, Wech-

selunterricht und Isolationsvorschriften. 

 

 
Abstauben der Gäste nach der langen Pause (Foto: SK) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abschiedsmonat Juli 
Im Monat Juli, am Ende eines Schuljahres sortiert sich 

die Jugendhilfe neu. In allen Fachbereichen fiebert 

man den Sommerferien entgegen und versucht durch 

freudebringende Veranstaltungen den Abschieds-

schmerz zu mildern.  

 

 
Abschlussfest, Juli 2021 (Foto JHZ) 

 

 
Summerparty, Juli 2021 (Foto SK) 

 

Die Sommerferien sind die große Lernpause für die 

Schüler*innen – das gilt aber nur für die Schulfächer. 

In Maria Schutz ist in den Ferien ganz häufig Lernen 

und Üben angesagt: Fakir, Jonglage, Diabolo, Akroba-

tik mit dem Trampolin oder in der Luft, mit dem Ring 

oder einem Tuch oder die Clownerie usw.

  

Osternest vom Förderkreis (Foto: JHZ). Jede/r der 52 Bewoh-

ner*innen bekam einen neuen Helm, einen Hasen und ein 

Eis 
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Wir kooperieren weiter mit dem KJR 

Voller Freude durften in den Sommerferien zwei Zir-

kuswochen stattfinden – wegen Covid ohne Über-

nachtungen, aber sie durften stattfinden. Es ist der 

zweite Sommer, in dem der KJR in einer Kooperation 

mit dem „Kinder-Circus Rafeldinio – Alle machen mit“ 

viele Kinder glücklich macht. Es gab viele Kinder, die 

nahmen eine Woche am Camp teil und es gab einige 

glückliche Kinder, die ließen sich die zwei Wochen Zir-

kusluft nicht nehmen  

 

 

 

 

 

 

 
Kooperation mit dem KJR – ein voller Erfolg (Foto SK) 

 

Die Zusammenarbeit mit dem Kreisjugendring ist 

auch für alle Erwachsenen freudebringend und wir 

werden mit der Kooperation hoffentlich nie aufhö-

ren! Während ich diesen Bericht schreibe, steht das 

nächste Sommerprojekt schon vor der Tür und es 

wird wieder großartig werden und alle begeistern! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Diabolo – Alle machen mit! (Foto SK im August 2021) 

 

 

 

Mit Schwung ins neue Schuljahr 
Auf Kosten des Förderkreises fand am letzten Ferien-

tag ein Fest der Hüpfburgen statt. An diesem Tag sind 

spätestens alle zurück bzw. angereist, die mit in ein 

neues Schuljahr starten. Wir haben traditionell ein ge-

meinsames Pizzaessen zu Mittag. Alle schauen sich 

um, wer so da ist und in diesem Jahr durften wir im 

Anschluss daran alle wie wild hüpfen. Das Hüpfbur-

gen-Fest, gesponsert vom Förderkreis, war ein voller 

Erfolg und will wiederholt werden! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Hüpfburgenfest (Fotos JHZ) 

 

In einem Jahresbericht ist der sonst so wichtige Da-

tenschutz echt sehr, sehr schade. Wir können die la-

chenden Kinderaugen, die lustigen Szenen vom Un-

sinn und die bewegenden, manchmal auch traurigen 

Momente nicht zeigen. Nun liegt es am Leser, sich so-

wohl das Kinderlachen als auch die ärgerlichen Kraft-

ausdrücke beim Scheitern einer Übung vorzustellen. 
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Mannschaft Maria Schutz, Oktober 2021 (Foto JHZ) 

 

 

Alle Mitarbeitende sind wichtig! 
Etwa 20% der Mitarbeitenden im Jugendhilfezentrum 

sind nicht direkt am Kind tätig. Sie arbeiten in der Ver-

waltung, der Buchhaltung, der Küche, in der Hausrei-

nigung oder im technischen Dienst. Zusammen sor-

gen Sie für das große Drum-Herum und ohne diese 

fleißigen Hände und klugen Köpfe wäre unsere 

Dienstleistung in dieser Form gar nicht möglich. Es ist 

großartig, was hier alles geleistet wird! Jeder an sei-

nem/ihrem Platz versucht, die Aufgabe so gut zu lö-

sen, wie es nur geht. 

 

Nach der Schließung der Gruppe Leuchtturm Ende 

November waren die Frühdienste besonders anstren-

gend. Ein/e Erzieher*in alleine hatte mit 9 Kindern zu 

wenig Hände und es sollten doch alle pünktlich in der 

Schule sein. Kurz entschlossen erklärten sich Frauen 

aus der Hausreinigung bereit, die Gruppen ab 6:30 zu 

unterstützen. Jeweils eine Frau übernahm dann Auf-

gaben wie das Abziehen von nassen Betten, die sog. 

Küchen-Aufsicht oder andere wertvolle Tätigkeiten in 

der Morgenroutine. So war der Frühdienst nicht mehr 

so kräftezehrend und alle waren pünktlich startklar. 

 

Gerade in schwierigen Zeiten ist es wichtig, dass die 

Dienstgemeinschaft zusammenrückt und zusammen-

hilft. In 2021 war das besonders spürbar. Zum Beispiel 

waren am Jahresende sehr viele Mitarbeitende der 

Betreuung krank und in Quarantäne und die Dienst-

pläne zeigten große Lücken. So kam es, dass auch 

Hilfe aus der Geschäftsstelle entsendet werden 

konnte und es kamen Mitarbeiterinnen von Schwein-

furt nach Grafenrheinfeld und leisteten wertvolle Un-

terstützung. Herzlichen Dank dafür! 

Zirkuswoche in den Herbstferien und ein 

eine lange stade Zeit im Winter 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Artisten und Fakir, November 2021 (Fotos JHZ) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Rafeldinio – Alle ma-

chen mit!“ hieß es auch 

im November. Danach 

gingen bundesweit die 

Covid-Infektionszahlen 

hoch und die Ein-

schränkungen auch. Bei 

uns und um uns herum 

wurde es vorzeitig stad. 

51 
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Ein dickes Danke an alle Spender! 

Mega herzlich danken wir allen Ministranten und 

Kommunionkindern, die einen Teil ihrer Geschenke 

spenden. Nennenswert sind auch die Azubis der 

Firma Schäflein, die zum wiederholten Mal ein ganzes 

Auto voll bereits verpackter Weihnachtsgeschenke 

gebracht haben. Ein anonymer Spender ermöglichte 

jedem Kind ein Weihnachtsgeld von 20 Euro und im-

mer wieder erreichen uns Sachspenden. Ich kann gar 

nicht alle einzeln aufzählen, was mir hoffentlich nie-

mand nachträgt – wir sprechen in Summe über einen 

Wert von über 12.000 Euro. Vergelt´s Gott! 

 

Doch nicht nur die Spenden sind uns wichtig – es gibt 

Menschen, die spenden den Kindern Zeit: das sind 

 

 

 
Ehrenamtliche, die uns unterstützen, Eltern von 

Schulfreunden, die Heimkinder einladen und auch 

Mitarbeitende, Praktikanten und Übungsleitungen, 

die nicht jede Minute aufschreiben. Wir sammeln 

ebenso alle aufmunternden Worte und jedes Schul-

terklopfen – das tut der Seele gut, wenn es auch 

Dienste gibt, die wirklich mega anstrengend sind  

 

 

 

 

 

Stefanie Kimmel 

Gesamtleitung Maria Schutz 

 

Wechsel der stellv. Gesamtleitung 
Das Jahr 2021 begann ich in meiner bisherigen Abtei-

lung (Verselbständigungsgruppen Kompass, Safari, 

High 5 und betreutes Wohnen). Mit dem Weggang 

von Kerstin Schüller übernahm ich im Februar die Po-

sition der stellvertretenden Gesamtleitung. In diesem 

Zuge mussten die Verantwortlichkeiten neu verteilt 

werden. Somit war ich ab März für die heilpädagogi-

sche Jungengruppe (Bunte Jungs) und die therapeuti-

sche Wohngruppe (Tahiti) verantwortlich und musste 

mich als Erziehungsleitung von meinen bisherigen 

Wohngruppen verabschieden und diese in andere 

Hände geben. 

 

 

Von Tahiti zu Leuchtturm  
Da die therapeutische Wohngruppe „Tahiti“ in den 

letzten Jahren schon viele Höhen und Tiefen erlebt 

hat und häufigen personellen Schwankungen unter-

lag, wurde der Entschluss gefasst, diese ab März vo-

rübergehend zu schließen. Von April bis Juli wurde in 

einer interdisziplinären Zusammenarbeit für einen 

Neustart ein fundiertes, traumapädagogisches Kon-

zept erarbeitet. Gleichzeitig wurde die Gruppe umfas-

send renoviert und unter Berücksichtigung vieler päd- 

 

 

agogischer, heilpädagogischer und therapeutischer 

Aspekte neu-gestaltet und eingerichtet. Der neue 

Name „Leuchtturm“ und das dazugehörige traumapä-

dagogische Konzept sollten Sicherheit und Orientie-

rung vermitteln und geben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Logos für die neue Gruppe Leuchtturm 

 

Mitte Juli wurde der frisch renovierte „Leuchtturm“ 

mit den ersten „neuen“ und auch einem „alten“ Kli-

enten sowie mit gut eingearbeiteten, erfahrenen Mit-

arbeitern und auch neuem Personal eröffnet. Auf-

grund von ungeplanten personellen Veränderungen 

(Mitarbeiter erkrankt, berufliche Neuorientierungen 

etc.) wurde die Personal-Akquise erneut aktiv und in-

tensiv mit dem Bestreben betrieben, die anstehen-

den Ausfälle und Lücken kompensieren zu können. 

Wohngruppen und stellv. Gesamtleitung 
Ein turbulentes Jahr voller Abschiede, Neuanfänge und Beschränkungen 



JAHRESBERICHT 2021 – JUGENDHILFEZENTRUM MARIA SCHUTZ 
 

39 
 

Trotz aller vereinten Bemühungen (intern und extern) 

ist es nicht gelungen, ausreichend stabiles und quali-

fiziertes Personal einzustellen, um dem neu entwi-

ckelten Konzept und somit auch den Bedarfen der 

Kinder gerecht werden zu können. So wurde in den 

Fachteamtagen im November schweren Herzens ent-

schieden, die neu eröffnete Gruppe wieder zu schlie-

ßen und erstmal die weitere personelle Entwicklung 

abzuwarten. Seit Dezember 2021 ist die Gruppe 

„Leuchtturm“ offiziell geschlossen, die Kinder und 

Mitarbeitenden der Gruppe wurden in die restlichen 

Wohngruppen mit integriert. 

 

Die Bunten Jungs im Umbruch 
Die Gruppe „Bunte Jungs“ war im Jahr 2021 meistens 

voll belegt und verfügte über ein konstantes Team. 

Doch die Corona-Pandemie, verbunden mit dem 

Homeschooling und der daraus resultierenden häufi-

gen 24-Stunden-Betreuung, führte die Mitarbei-

ter*innen an die Grenzen ihrer Belastbarkeit. Der Ent-

schluss, die Gruppe „Leuchtturm“ zu schließen und 

die damit verknüpfte Anforderung, zwei therapeuti-

sche Kinder zusätzlich zur eigentlich voll belegten 

Gruppe aufzunehmen, verschärfte die Situation noch. 

Das „zusätzliche“ Personal der ehemaligen Gruppe 

„Leuchtturm“ konnte nicht die gewünschte Entlas-

tung bringen. Dies führte schließlich dazu, dass sich 

vier der fünf Mitglieder des Stammteams dazu ent-

schlossen, Maria Schutz, den Schichtdienst und die 

stationäre Jugendhilfe zu verlassen, um sich zu entlas-

ten. Dies war für alle verbleibenden Mitarbeiter und 

vor allem für die Kinder und Jugendlichen der Wohn-

gruppe eine schwere Zeit. Der Corona-Ausbruch in 

der Gruppe im Dezember und die damit verbundene 

Quarantäne für fast alle Kinder über Weihnachten 

hinaus, machten diese Zeit umso schwieriger. Daher 

muss hier ein ganz großes und herzliches Dankeschön 

an alle verbliebenen Mitarbeitenden, an die Mitarbei-

ter*innen anderer Gruppen, an den teilstationären 

Bereich, sowie an die Mitglieder des Fachteams aus-

gesprochen werden, die durch mehrmaliges bereit-

williges Einspringen auf der Gruppe die Schließung 

dieser verhindern konnten.  

 

Partizipation und PART 
Leider mussten in diesem Jahr fast alle Fortbildungen 

wegen der Kontaktbeschränkungen und den perso-

nell verminderten Ressourcen ausfallen. Ein kleiner 

Lichtblick im Jahr 2021 war die PART-Fortbildung im 

integrativen Hort und der HPT, bei der auch drei der 

Berufspraktikant*innen aus Maria Schutz teilnehmen 

konnten. So konnte die Fortbildung im September mit 

13 Mitarbeiter*innen erfolgreich durchgeführt wer-

den. Die Mitarbeiter*innen von Hort und HPT starte-

ten somit frisch geschult und gut vorbereitet in das 

neue Schuljahr. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Parttraining.de 

 

Übergeordnete, fest im Jahreskreislauf implemen-

tierte Feste und Feiern waren in diesem Jahr kaum 

möglich. Kinder und Jugendliche aus verschiedenen 

Gruppen konnten sich kaum oder nur schwer vernet-

zen und gemeinsam schöne Dinge erleben. Einige we-

nige Feste konnten im Sommer dann doch stattfinden 

(vgl. auch Artikel von Stefanie Kimmel). 

 

 

 

 

 

 

 
Jahresabschlussfest (Foto: Oliver Bandorf) 

 

 

 

 

 

Oliver Bandorf 

Erziehungsleitung 

Stellvertretende Gesamtleitung 
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Belegung 
Das Jahr 2021 war von vielen Neueinzügen und Grup-

penwechseln geprägt. Immer wieder mussten sich 

Kinder und Jugendliche neu zusammenfinden und die 

Gruppen gingen durch viele Hochs und Tiefs. Mit der 

Schließung der Gruppe Tahiti wechselten im März 

zwei Kinder auf die Gruppe Sahara, sodass die Gruppe 

bis Jahresende mit neun Kindern im Alter von 7 bis 15 

Jahren belegt war. Die Gruppe Regenbogen nahm in-

nerhalb weniger Wochen/Monate drei Mädchen auf 

sowie durch die Schließung der Gruppe Leuchtturm 

im November zwei weitere Jungen. Damit war die 

Gruppe bis Ende des Jahres mit 10 Plätzen belegt.  

 

Gruppenaktionen 
Da es durch Corona weiterhin viele Einschränkungen 

gab und keine gruppenübergreifenden Aktionen 

möglich waren, war es umso wichtiger, als Gruppe gut 

zusammen zu halten. In der Projektwoche in den 

Pfingstferien beschäftigte sich die Gruppe Sahara mit 

dem Thema Nähe und Distanz. Die Kinder erarbeite-

ten Gruppenregeln zum Thema und jedes Kind erar-

beitete einen eigenen Köperumriss, wo er angefasst 

werden möchte und was "Tabu" ist. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Projektwoche der Gruppe Sahara, Pfingstferien 2021 

 
Die Gruppe Regenbogen pflanzte in der Projektwo-

che im Rahmen ihres Themas „Umwelt“ unter ande-

rem zwei Bäume: Herbert Nuss und Marianne Flieder. 

Die Jugendlichen waren motiviert dabei, das Loch 

auszugraben und die Bäume zu pflanzen. 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
Foto links: Projektwoche der Gruppe Regenbogen, Pfingstferien 
Foto rechts: Wachgeküsst von der Sonne – Balkonübernachtung, 
Sommerferien 

 

Weitere gruppeninterne Aktionen, die den Kindern 

und Jugendlichen besonders Spaß gemacht haben, 

waren diverse Ausflüge, Balkonübernachtungen, Zel-

ten, Backen, Wanderungen etc.  

 
Auch die High 5 unternahm Ausflüge, wie z.B. eine 

Fahrradtour nach Werneck. „Energievoll“ führte der 

Weg über Stock und Stein, durch Wälder und über 

Felder, um dann auf Wunsch der Jungs in einer deut-

schen Wirtschaft einzukehren. Anschließend ging es 

dann über Fahrradwege zurück. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Fahrradtour der Gruppe High 5, August 2021 

 

Neues aus den Gruppen 
Regenbogen, Sahara, High5/ Schmiedgasse/Mädchen-WG 
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Personal 
Auf der Gruppe Sahara bewegte sich auch hinsichtlich 

des Personals einiges. So fiel unsere langjährige Mit-

arbeiterin und Gruppenleiterin Sandra Rengstl im 

März 2021 bis auf weiteres aus und Carina Ehrenberg, 

ebenfalls langjährige Mitarbeiterin des Sahara Teams, 

übernahm die Leitung. Einigermaßen kompensieren 

konnten wir die offenen Stunden durch die Unterstüt-

zung von Anna Müller, die aufstockte, sowie Daniela 

Harris aus dem Hort Schwebheim mit zusätzlichen 

Stunden. Unsere Berufspraktikantin Janina Heuss ver-

ließ zwar das Sahara Team Ende August, wechselte 

aber in die Gruppe Bunte Jungs und blieb uns somit 

erhalten. Im September begann Pauline Beck ihr Be-

rufspraktikum. Im Oktober wurde Stefanie Staab ein-

gestellt, während wir uns von Anna Müller verab-

schieden mussten. Aufgrund vieler Turbulenzen und 

Krisen mussten wir Notlösungen für die restlichen un-

besetzten Stunden finden und fragten Mitarbeiterin-

nen in Elternzeit an. Sandrina Stark erwies sich als „er-

holte“ und motivierte Konstante für die Kinder und 

Jugendlichen. 

 

Im Team Regenbogen gab es wenige personelle Ver-

änderungen. Matthias Sander übernahm die übrig ge-

bliebenen 4,5 Stunden im Team, sodass das Team ab 

April 2021 vollständig besetzt war. Zudem bekamen 

wir die FH Praktikantin Lisa Schröder, die ab Oktober 

in Vollzeit auf der Gruppe ihr Praktikum absolvierte.  

 

In den ambulanten Wohngemeinschaften gab es zwei 

Zuständigkeitswechsel der Erziehungsleitungen in-

nerhalb eines Jahres: bis April lag die Zuständigkeit 

bei Oliver Bandorf, bis September bei Laura Senft und 

ab Beginn des neuen Schuljahres bei Monika Fir-

sching.  

 

 

 

 

Susanne Bodensteiner 

Erziehungsleitung 

 

Überblick über den Aufgabenbereich 
Der psychologische Fachdienst aus dem Jugendhilfe-

zentrum Maria Schutz möchte sich an dieser Stelle 

einmal vorstellen. Wir sind: 
 

• Luisa von Seggern, Systemische Familienthera-

peutin i.A., seit September 2020 in der Einrich-

tung 

• Felicitas Fath, Psychologische Psychotherapeu-

tin (VT) i.A., seit Oktober 2018 in der Einrich-

tung  
 

Unsere Arbeit im Jugendhilfezentrum unterteilt sich 

in mehrere Aufgabenbereiche, was sie für uns sehr 

abwechslungsreich und spannend macht. Eine unse-

rer Aufgaben besteht in der Kooperation mit Kinder- 

und Jugendpsychotherapeut*innen sowie Kinder- 

und Jugendpsychiater*innen. Viele unserer Kli-

ent*innen benötigen nämlich neben der pädagogi-

schen und psychologischen Unterstützung in der Ein-

richtung außerdem psychotherapeutische und/oder 

 

 

psychiatrische Hilfe. Gerade seit Beginn der Pande-

mie nahm der Bedarf nach zusätzlichen Angeboten 

bei unseren Bewohner*innen stark zu, da die meis-

ten unserer Angebote, wie z.B. gruppenübergrei-

fende Förderung, zeitweise nicht oder nur einge-

schränkt möglich waren. Gleichzeitig klagten aber 

auch die niedergelassenen Psychotherapeut*innen 

über sehr lange Wartezeiten von mehr als sechs Mo-

naten und überfüllte Wartelisten, auf die sie nieman-

den mehr aufnehmen konnten. 

 

Außerdem werden viele unserer Klient*innen ärzt-

lich begleitet und erhalten dadurch Unterstützung, 

z.B. in Form von Medikamenten. Ein regelmäßiger 

Austausch sowie die Koordination von Terminen sind 

hier sehr wichtig. 

 

Eine weitere Aufgabe des psychologischen Fach-

dienstes ist die ständige Beratung der Teams hin-

Bericht von der Arbeit des psychologischen Fachdienstes 
Psychologische Begleitung und Unterstützung im Ausnahmezustand 
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sichtlich psychologischer Fragestellungen sowie die 

Unterstützung von Fallbesprechungen. Allerdings 

wurde uns auch hier die Arbeit durch das Virus er-

schwert, denn für gewöhnlich fanden die Teamsit-

zungen in Präsenz in der Küche der jeweiligen Wohn-

gruppe statt. Dies war durch die Hygienevorschriften 

jedoch nicht mehr möglich, zumal jede von uns für 

mehrere Teams zuständig ist und wir uns so zu stark 

„durchmischt“ hätten. So mussten wir auch hier kre-

ativ werden und führten manche Teamsitzungen on-

line durch. Das war ganz schön ungewohnt und 

manchmal eine Geduldsprobe, bis jeder ein funktio-

nierendes Mikrofon und eine passende Kamera 

hatte. Teilweise war es uns aber auch möglich, Team-

sitzungen „auf Abstand“ und mit Maske in unserer 

„Aula“, die genug Platz bietet, abzuhalten. Das wie-

derum war ein riesen Koordinationsakt, denn jeder 

wollte sie haben . 

 

Da die Kinder und Jugendlichen während ihres Ver-

bleibs im Jugendhilfezentrum in den meisten Fällen 

weiterhin im Kontakt zu ihrer Herkunftsfamilie ste-

hen, macht auch die Elternarbeit einen wichtigen Teil 

unserer Arbeit aus. Zum einen geht es dabei darum, 

die Kinder und Jugendlichen sowie ihr Verhalten im 

Kontext ihrer Biografie und Herkunftsfamilien zu ver-

stehen. Zum anderen geht es darum, die Kontakte 

zwischen Eltern und Kind gut zu gestalten und her-

auszufinden, welche Verhaltensweisen auch bei den 

Eltern verändert werden müssen, damit (wieder) ein 

gutes Miteinander in der Familie stattfinden kann. 

Hierzu veranstalten wir ca. zwei Mal im Jahr einen El-

tern-Kind-Nachmittag, bei dem die Eltern einerseits 

zu einem gewissen Thema „geschult“ werden, and-

rerseits ein Austausch zwischen den Eltern möglich 

ist. Auch wird immer eine Kreativ-Aktion für Eltern 

und Kinder angeboten. Leider musste auch diese 

Veranstaltung coronabedingt oft ausfallen und 

konnte seit Beginn der Pandemie nur zwei Mal mit 

den entsprechenden Hygienevorschriften stattfin-

den. 

 

Wie bereits erwähnt, konnten gruppenübergrei-

fende Angebote durch den psychologischen Fach-

dienst in Coronazeiten nur bedingt durchgeführt 

werden. Auch unsere psychologischen Einzelsitzun-

gen fanden unter erschwerten Bedingungen statt, 

doch dazu im Folgenden mehr: 

 

Einzelsitzungen 
Durch die Tatsache, dass wir zwei Psychologinnen 

mit insgesamt 50 Wochenstunden sind, können wir 

einigen (aber bei weitem nicht allen) Kindern und Ju-

gendlichen regelmäßige Einzelsitzungen im Haus an-

bieten. Dafür stehen uns zwei liebevoll eingerichtete 

Räume zur Verfügung (siehe Bilder). Der „Blaue 

Raum“ ist für die Jugendlichen gedacht, die sich hier 

in einer angenehmen Atmosphäre ganz auf die Ge-

sprächsinhalte konzentrieren können. Der „Gelbe 

Raum“ ist für die jüngeren Kinder gedacht und ent-

hält viele Spielsachen, Brettspiele und Bastelutensi-

lien. 

 

 

 

 

 

 
Gelber Raum und blauer Raum (Foto: Fachdienst) 

 

Wer regelmäßige Einzeltermine bei uns bekommt, 

wird ganz individuell entschieden. Hierbei geht es ei-

nerseits um den Bedarf, aber andererseits auch um 

Fragen, wie z.B. „Wie lange ist die Wartezeit bei ei-

nem/r externen Therapeuten/Therapeutin?“, „Kann 

das Kind die Fahrt selbständig bewerkstelligen?“, 

„Welche Themen bringt das Kind/der Jugendliche 

mit?“ uvm. Während der Corona-Pandemie war es 

uns wichtig, die Einzelsitzungen weiterhin durchzu-

führen, wo ja sonst schon zeitweise alles andere für 

die Kinder weggebrochen ist (Besuchskontakte mit 

den Eltern, Präsenzunterricht, Sportvereine usw.). 

Im Einzelsetting ließ sich das gut durchführen, indem 

wir die Sitzung entweder online oder draußen durch-

führten oder mit Maske, Abstand, Händewaschen 

und regelmäßigem Lüften. Auch wenn durch die 

Maske natürlich die Mimik sehr eingeschränkt ist, so 

dass es sowohl für die Kinder und Jugendlichen 

schwerer ist, unsere Gefühle zu erkennen als auch 

andersherum. Auch inhaltlich beschäftigte uns das 

Coronavirus in den Einzelsitzungen sehr. Die Kinder 

hatten Sorgen, wie beispielsweise die Frage, wann 

sie ihre Eltern wiedersehen werden. Außerdem 

schlugen sich die Coronamaßnahmen, das Wegbre-

chen von Struktur, Abwechslung und schönen Grup-

penaktivitäten und Festen sowie die zusätzliche Be-

lastung der Mitarbeitenden auch deutlich auf das
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Verhalten der Kinder und Jugendlichen nieder. So 

neigten sie eher zu aggressivem Verhalten, zu Trau-

rigkeit und Verständnislosigkeit. Dies erforderte viel 

Einfühlungsvermögen, Geduld und Kreativität uns-

rerseits. 

 

Gruppenangebote 
Neben den Einzelsitzungen konnten auch vereinzelte 

Gruppenangebote zumindest zeitweise angeboten 

werden. Zum einen beinhaltete dies die Gruppe 

„GZSZ - Gute Zeiten schlechte Zeiten“, ein Gruppen-

angebot für Kinder psychisch kranker Eltern. In den 

acht Treffen, die wöchentlich stattfanden, lernten 

die Kinder (zwischen acht und zwölf Jahren) etwas 

über psychische Erkrankungen, setzten sich mit ihren 

Ressourcen auseinander, sprachen über ihre Her-

kunftsfamilien und hatten so die Chance zu merken, 

dass sie mit ihrer Situation nicht alleine sind und 

überlegten gemeinsam, wie sie gut mit schwierigen 

Situationen umgehen können. Ein weiteres Grup-

penangebot, das zeitweise noch stattfinden konnte, 

war ein Angebot zur Prävention sexueller Übergriffe 

unter Kindern für die therapeutische Kinder-Wohn-

gruppe. Auch hier fanden wöchentliche Treffen statt, 

in denen sich die Kinder mit ihren Fähigkeiten, ihren 

Gefühlen, ihrem Körper und den eigenen sowie den 

Grenzen anderer auseinandersetzten. Sowohl die 

GZSZ – Gruppe, als auch die Präventionsgruppe fan-

den in Zusammenarbeit mit unserer Kollegin Stefa-

nie Dotzel (Psychologin und Mitarbeiterin im Hort) 

statt.  

 

 

 

Felicitas Fath 

Psychologische Psychotherapeutin 

i.A.  

 

 

 

Luisa von Seggern 

Systemische Familientherapeutin 

i.A.  

 

Ein turbulentes Jahr 

Das Jahr 2021 war in Hort, HPT und OGS stark von 

Corona geprägt. So fing das letzte Schuljahr schon mit 

einem Lockdown an, der im Februar in Wechselunter-

richt überging. Dadurch, dass die Notbetreuungsrege-

lungen gelockert wurden, konnten wir von Januar bis 

März im Hort durchschnittlich um die 20 Kinder be-

treuen und gleichzeitig noch zwei Mitarbeiter zur Un-

terstützung ins Haupthaus schicken. Die HPT durfte 

alle Kinder in die Notbetreuung aufnehmen und ar-

beitete dementsprechend vollständig in Schweb-

heim. Die Mitarbeiterinnen des Offenen Ganztags un-

terstützten in diesem Lockdown die Notbetreuung 

der Heideschule. Wir ließen uns von den Einschrän-

kungen nicht unterkriegen und versuchten, immer 

das Beste aus den Gegebenheiten zu machen. So fei-

erten wir im letzten Jahr zum Beispiel Fasching mal 

nicht gruppenübergreifend, sondern streng nach Vor-

schrift mit Gruppentrennung, Abstand und Masken. 

 

 

 

 

 

 

 
 

Foto links: Fasching 2021 (Foto: OKCV) 
Foto rechts: Die OGS beim Lernen mit Whiteboard (Foto: Anette Rauch-
Hofstetter) 

 

Nach den Osterferien konnten wir in Hort und HPT 

langsam wieder in unseren normalen Alltag überge-

hen und wieder alle Kinder bei uns begrüßen. Natür-

lich nur, wenn man davon ausgeht, dass Abstandsre-

gelungen, Maskenpflicht etc. für uns schon zum nor-

malen Alltag gehören. Leider mussten bis September 

2021 alle unsere geplanten Aktivitäten mit den Fami-

lien und auch sämtliche Ausflüge in den Freizeiten 

Neues aus dem Integrativen Hort, der Heilpädagogischen 

Tagesstätte und dem Offenen Ganztag an der Heide-Schule 

in Schwebheim 
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ausfallen. Doch auch hier machte uns die Not erfinde-

risch und wir versuchten, vor Ort mit unseren Kindern 

den größtmöglichen Spaß zu haben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Spiel und Spaß ohne Ausflüge in Hort und HPT (Fotos: OKCV) 

 

Die Mitarbeiterinnen der OGS konnten leider nicht so 

schnell zu ihrem gewohnten Alltag zurückkehren und 

unterstützten bis Juni die Notbetreuung der Schule, 

da die Schüler der fünften bis neunten Klassen bis da-

hin weiterhin im Homeschooling waren. Ein positiver 

Nebeneffekt, der sich aus dieser Zeit ergeben hat ist, 

dass sich die Mitarbeiterinnen nun bestens mit Com-

puter und Whiteboard auskennen. Zwei Höhepunkte 

in diesem Jahr in Hort und HPT waren, dass wir im Ok-

tober und November zum ersten Mal seit eineinhalb 

Jahren wieder einen Familienwandertag und einen El-

terntreff durchführen konnten - wenn auch nur im 

kleineren Rahmen als sonst und unter Einhaltung aller 

G-, Abstands- und sonstigen Regeln. 

 

 

 

 

 

 

 

 
Foto links: Familienwandertag in Hort und HPT mit Kürbissuche, Bas-

telaktion und anschließendem Picknick im Freien (Foto: OKCV) 

Foto rechts: Die HPT im Zirkuscamp (Foto: Marion Schröder) 

 

Ein Highlight der HPT war zudem noch die Teilnahme 

am diesjährigen Zirkuscamp des Kinder-Circus „Rafel-

dinio – Alle machen mit!“ in den Herbstferien. Hier 

konnten die Kinder neue Fähigkeiten erlernen und 

zum Abschluss in zwei Vorführungen unter Beweis 

stellen. Trotz Lampenfieber und Nervenkitzel fanden 

alle Kinder den Mut, sich in die Manege zu stellen und 

mit jedem Applaus wuchs das Selbstbewusstsein ein 

kleines bisschen mehr.  

 

Außerdem hatten wir (als Repräsentant des Jugend-

hilfezentrums Maria Schutz) in diesem Jahr die große 

Ehre, die Weihnachtskarten für das Landratsamt zu 

gestalten. Gemeinsam bastelten die Kinder und Mit-

arbeitenden von Hort und HPT insgesamt 400 Weih-

nachtskarten und hatten wirklich viel Spaß dabei. 

 

 

 

 

 

 
 

Foto links: Weihnachtskarten basteln (Foto: Daniela Harris) 

Foto rechts: Abholung der gestalteten Weihnachtskarten (Foto: Melina 

Bosbach/ Landratsamt Schweinfurt) 

 

Besonders schön war, dass der Landrat Herr Töpper 

die gestalteten Karten trotz Corona persönlich bei uns 

abholte. Auch Herr Kupfer-Mauder war zu diesem An-

lass anwesend. So konnten wir draußen gemeinsam 

mit fast allen Kindern, die mitgebastelt hatten, noch 

ein gemeinsames Foto schießen, das anschließend im 

Schweinfurter Tagblatt erschienen ist. 

 

Personal/ Belegung 
Im Hort mussten wir uns im letzten Jahr von unserer 

Mitarbeiterin Vanessa Mahr verabschieden. Die 

Nachbesetzung dieser Stelle gestaltete sich schwierig 

und da seit September 2021 im Hort nicht alle inte-

grativen Plätze belegt sind, verzichteten wir bisher 

auf eine Neueinstellung. Seit September 2021 bilden 

wir im Integrativen Hort unseren Berufspraktikanten, 

Nils Rudeck, zum Erzieher aus. In der HPT sowie im 

offenen Ganztag ist das Personal stabil geblieben. Die 

HPT konnte auch im September 2021 vollbelegt mit 

neun Plätzen starten und der offene Ganztag hat nach 

wie vor zwei Gruppen, mit durchschnittlich 13 Ju-

gendlichen pro Gruppe. 
 

 

 

Ulrike Weber 

Erziehungsleitung für 

teilstationäre Angebote 
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Liebe Leserin, lieber Leser, 

 

wir hoffen, Sie konnten sich einen guten Einblick in 

die Tätigkeit unseres Caritasverbandes für die Stadt 

und den Landkreis Schweinfurt e. V. verschaffen. Mit 

unserem Leitmotiv „Not sehen und handeln“ sind wir 

für die Menschen in der Region da. Unsere vielfälti-

gen Dienste stellen dabei eine wertvolle Leistung für 

eine lebenswerte mitmenschliche Gesellschaft dar. 

Daher danken wir allen die uns im vergangenen Jahr 

auf unserem Weg begleitet und unterstützt haben. 

Ehrenamtliche und hauptamtliche Mitarbeiter*in-

nen, Zuschussgeber und Spender*innen, fachliche 

Berater*innen, politische Mentor*innen und Man-

datsträger*innen und allen Verantwortlichen in den 

kirchlichen und caritativen Diensten. Ausdrücklich 

danken wir auch der Diözese und dem Diözesanen 

Caritasverband für jegliche finanzielle und beratende 

Unterstützung. 

 

Die Jahre 2020 und 2021 waren geprägt von der 

Corona-Pandemie. Niemand konnte sich vorstellen, 

dass es zu solch einschneidenden, plötzlichen gesell-

schaftlichen Veränderung kommt. Im Jahr 2021 hielt 

uns die Pandemie weiterhin auf Trab und wir werden 

sicher noch Jahre mit dem Verlauf und den Nachwir-

kungen in unserer Gesellschaft und somit auch in un-

seren Diensten zu tun haben. 

 

Trotzdem sind wir voller Hoffnung! Wir konnten im 

Jahr 2022 unsere Dienste weiter ausbauen. Im April 

haben wir in unserer Abteilung „Sozialpsychiatrischer 

Dienst“ die stationäre Übergangseinrichtung „der 

Gutshof“ vom Verein Aufwind e.V. übernommen. Im 

Juli haben wir unser Zuverdienstcafé „Charisma“ er-

öffnet. Weiterhin nimmt unsere gemeinsame Arbeit 

mit der Kirchengemeinde St. Anton Fahrt auf. In un-

serem kirchlich-caritatives Zentrum „casa Vielfalt“ 

wurde u.a. der neue Altar geweiht und ein Tag der of-

fenen Tür veranstaltet. Leider ist die Baustelle noch 

nicht ganz fertig gestellt. Wir hoffen sehr, dass dies im 

kommenden Jahr erledigt sein wird. 

 

 

 

 

 

Die Veränderungen durch den Umzug ins „casa Viel-

falt“ und der schnelle Zuwachs an Mitarbeiter*innen 

seit 2021 führt dazu, dass wir in den Jahren 2022 und 

2023 in unseren Arbeitsfeldern an einer guten Struk-

tur arbeiten müssen. Arbeitsabläufe müssen gut und 

transparent organisiert und eingeübt werden. Das 

Wachstum unseres Verbandes muss gut bei den Mit-

arbeiter*innen platziert werden. „Konsolidierung“ ist 

das passende Stichwort für das kommende Jahr. Dass 

Alles verbunden mit der Notwendigkeit die finanzielle 

Entwicklung im Auge zu behalten. Die Mittelzuwei-

sungen nehmen generell eher ab. Somit müssen trag-

fähige Konzepte entwickelt werden, um unsere 

Dienste im Caritasverband auch für die Zukunft sicher 

aufzustellen. 

 

Zusätzlich Sorgen bereiten der Krieg in der Ukraine, 

die unsichere Lage in der gesamten Welt und die Fol-

gen des Klimawandels. Damit verbunden steigen die 

Energiekosten und die Kosten für die Lebenshaltung. 

Die Ärmsten in unserer Gesellschaft wird diese Situa-

tion am Schlimmsten treffen. Als Caritas leitet uns das 

Motto „Not sehen und handeln“. Wir werden uns für 

die Betroffenen einsetzen. 

 

Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien alles Gute, 

Gesundheit und Gottes Segen. Bleiben Sie dem Cari-

tasverband weiter treu und verbunden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kilian Hartmann Frank Kupfer-Mauder 

1. Vorsitzender Geschäftsführer 

Ausblick und Dankeschön 
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Caritas-Kampagne 2021/22: #DasMachenWirGemeinsam 

 

Notizen: 
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Spenden 
Der Caritasverband für die Stadt und den Landkreis 
Schweinfurt e. V. finanziert einen Teil seiner Dienste 
über Spenden. Viele Angebote und Hilfen wären nicht 
– oder nur teilweise – möglich gewesen ohne die Be-
reitschaft, uns mit Spenden zu unterstützen. 
 
Wir danken allen, die sich mit uns gemeinsam für die 
Menschen der Region eingesetzt haben. 
 
Auch weiterhin freuen wir uns über Ihre Unterstüt-
zung: 
 
Bankverbindung: Sparkasse Schweinfurt-Haßberge 
IBAN: DE28 7935 0101 0000 0140 50 
BIC: BYLADEM1KSW 
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